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A Intt 


Abonnements: erſcheint 6 Mal e Juſertſensge baren In ſertionsgebühren: 
in Lodz: Rs. 2.— vierteljährlich ineluſive Zuftellung, Redackion 110 Crpeditien: Für die fünfgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum, im Inſeratenthelle 0 Key. 
vr. Poſt: Drielnas (Bahn) Strafe Nr. 13. Auf der erſten Seite 10 Kep. Netlamen IB Kop. pre Zeilen. 
Inland Rz. 2.40, Ausland Rs. 3.50 vierteljährlich incl. Porto. a Nr. 362 Sämmtliche Annonten⸗Expeditisnen des In- und Auslandes nehmen für und 
Preis pro Exemplar 5 Kopeken. Televhon Nr. f Aufträge entgegen. 


— = 6 Die Expedition iſt täglich von 8 Uhr früh bis 7 uhr Abends, an Sonn- und Feiertagen von 8 bis 10 Uhr früh geöffnet, 4 
——— — —— —— —-—-—¼ 


8 Goldene Medaillen St. Petersburg 1892, 1893 — Lübeck 1895 — Warſchau 1896. 
Ber Yinoleum in Rollen, wird zur Auslegung ganzer Falons, Speite-, Wohn-, Schlaf-, Kinder- und Badezimmer in Uni, 
10 Parquets und farbenreichen Muſtern verwendet von 60 Kop. per Quadr. Arſchin ab. 
Läufer werden in der letzten Zeit nicht nur in Wohnungen, ſondern auch zur ge⸗ 
1 legung der Treppen viel gebraucht von 48 Kop. per laufende Arſchin ab. 


Die Herren Hausbeſitzer, welche ihre Treppen mit Linoleum belegen, eribaren das Wengen von Schrau- 
ben und Stangen, die bei Cocos, Leinwand und Plüſchläufern auf der Stufe erforderlich find. 


15 Teppiche ſchönſter Deſſins, zum Gebrauch unter Speiſetiſchen, vor Betten, Waſch⸗ 
ige tiſchen etc. in großer Auswahl ...von 40 Kop. bis Rs. 10.50 p. Stück. 
Teppiche für ganze Zimmer, 3 hr x4 bis 4x6 Arſchin. 
Bordüren von 25 Kop. per laufende Arſchin ab. 
Linoleum⸗Prowodnuik it 395 g enij ch, indem es weder Staub noch Mikroben aufuimmt. 
Linoleum⸗Prowodnik iſt vr a 11 iſch, indem es mit einem feuchten Lappen abgewiſcht oder frottirt werden kann. 
Linoleum⸗Prowodnik hält Wärme und läßt weder Kälte noch Feuchtigkeit durch. 
Linoleum⸗Prowodnik iſt haltbar. indem es bei guter Behandlung bis 15 Jahre liegen kann. 
Linoleum⸗Prowodnik iſt im Gebrauch: in allen Kaiſerlichen Schlöſſer en, allen öffentlichen Gebäuden, in 
| den Wohnungen der hohen Finance ıc, ꝛc. 


Petrikauer-Straße Nr. 21. Julian Meisel, Peurifauer-Sifahe Nr. 24 
Telephon Nr. 60. General-Agent Telephon Nr. 60. 
der ALLERHÖCHST bestätigten Russisch- Französischen Actien- Gesellschaft 
„PROWODNIK”, Riga, 
— gegründet 1888. 


— 
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Die all bekannte Firma 


„M. Starkman” 


aus Warſchau und Petersburg 


am ſich dem hochgeehrt en Publikum von Lodz mitzuthellen, daß fir vom 15. September 
„c. auf der Peirikauer⸗ Straße Nr. 51, Haus J. K. Poznanskt, Erſte Etage, ein 


| 
‚Etablissement und Werkstätte E 
il 


Filiale der Warſchaner (Bielanska 5) 
Spiegel⸗Fabrik, Glas⸗ und Facetten ⸗Schleiferei 


MAXIME S!LBERBERG, 


Petrikaner⸗Straße Nr. 62, 
Spiegel⸗ Circle jeder Form und Größe, belegt und 
unbeleat. 
Toilette⸗ und Venetianiſche Spiegel. 
2 und Galanterie⸗Spiegel mit Perlfäcetten, gemalt, 
gravirt ꝛc. 


Große Auswahl von Spiegeln in Rahmen, von den air aer bis 
zu den feinſten Genres. 


zr Verfertigung von Kleldungen aller Art für Herren gründen wird. 


Ausführung aus englifchen, franzöſiſchen und inländiſchen Stoſſen, 
in ſeinſter Qualität unter per ſünlicher Leitung des Chefs 


M. STARKMAN. 
Oeser eee 


Hotel Continental“ 


N 


Hiermit habe ich die Ehre, dem geehrten Publibum der 
Stadt Lodz und Umgegend die Mittheilung zu machen, 
daß MIN mein Geſchäft unter der Firma: 


| 0 7 Frühſtück 
ö Moskau, Theaterplatz, 5 von 11 bis 2 Ubr. (2 Bene Kaffte 75 Kop.) ' 
4 A ttageſſen 
3 von 2 bis 8 Uhr Abends zu 1 und 2 Öl, k 
2 2 WN od * u . au 4 
4 J Bier vom Faß aus der Strigtiicen von der Dzielnaſtraße Nr. 4, nach der Petrikauer⸗Straße 
4 Fi 2 Bra A 941 Nr. 47, Haus Fiſcher, verlegt habe. 
2 k E — 8 e 2. Ar Bälle, 1 25 Außer Caviar und Delikateß⸗ Waaren führe ich 
35 Hotel erſten Ranges gegenüber dem großen und ! ee e 1 hehe *. — — von jetzt ab verſchiedenes Obſt 7 Qualität. 

kleinen e Theater. Electriſche Beleuchtung, Uhr Nachts 7 Hochachtend 

ae a Gt n en geifärifien l N W He uw M. 8. Kri Kk 0 

zügliche R EN e. 

15 Zimmer won 1 Mbl. 50 zin 15 dul bre Zu. 5 Brfiter Pintscher. zu W. = 
REEL SEE TS WI T SER BEL LIT PETERS 8 


| 


| 
| 


Loder Tageblatt. 
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Die Dampf⸗Fabril 
für feine Toilette Seifen u. Parfümerien 


RICHARD WILD f 


in Warschau, 
beehrt ſich einem geehrten Publieum anzuzeigen, daß ſie 


bine Filiale in Lodz 5 


auf der Petrikauerſtr. Nr. 33 im Hauſe des Herrn Joskowiez 


zum Verkauf ibrer eigenen Fabricate ſowie auch echter franzöfifcher und engliſcher 
Parfüms errichtet hat und empfiehlt ihr neues Untergehmen dem Wohlwollen des ge⸗ 


ehrten Publikums. 
MET Niederlagen in Warschau: 


Haupt⸗Depot — Theater-Plag Nr. 18 (dom P. P Kanoniczek). 
Filiale — Marszalkowska⸗Str., Ecke der Zgoda⸗Str. 
Engros-⸗Fabriks lager — Nalewkl⸗Str. N. 20, 


— — Sesseeeezeseeseeeseseeeeseseeeeeeeeeesee 


SSssesdsseeeseseessesesssssseessseseee sse 
do 
3 


BIUEVHKEBOALLASOGLEHTBDTTSHIELAIEFLIEHIFZELIRH neee 


NEREREAEAERSÄEASATERERERSAEAERENG 


Zu besichtigen auf der Hygienischen Ausstellung in Warschau 


""SANATOL 


Patent Chlebowski & Skrobanek, 


ist unentbehrlich für Fabriken, Krankenhäuser, 
Schulen, Kasernen, Bahnhöfe, Hötels, Restaurants, 
Gefängnisse, Irrenanstalten, Zinshäuser etc., etc. 


weit eo das einviqe wirklich bewährte und von allen äwst- 
lichen Autoritãten anerkannte Mittel zur Beseitigung lão- 
iger Gerüche und zur Desi ion der Aborte, Sis0i und 
Senhgiuben iot. Die Anwendung Jenelben ist denkbar ein- 
fach, bequem und oo wenig kostopielig, da» eo überall vasch 
eingeführi wurde. 

! 1 Blechkaune zu 1 Pud, pro Pd. Rbl. 10, 
Bude Sr 
1 „40 8 n 


Alleinverkauf von Sanatol: | 
Antoni Rauch, 
Warschau, Lo dz, 


zu u Re 
Wiodzimierka «Strasse Nr. 23. W W Ewangielicka-Strasse Nr. 3. 
. — Telephon 213. — — Telephon 633. — 
Prospeete und Broschüren über Sanatol gratis. 


CCC 
——— Dgcesinfectious⸗Geſellſchaft 


Theater 
„Otwock“ 
in Lodz 


‚sHARERD DE Abts eee 


Heute und täglich: Ausſchließliche Anwendung des paten- 


Große Vorſtellung „ 


Waggonlieferung deſſelben. 
mit vollſtändig neuen Programm. 


ene r TUTef 


Lieferung eigener, fertiger Aborthäuſer mit 
u. ohne Automaten. 
Compoſt⸗Dünger Verkauf. 


Comptoir: Widzewska 64 
Telephon Nr. 174. 


. Eee d a ten) 
Zahnarzt 
B. Klink ovsteyn, 


Sprechſtunden von 9—1 und von 3—6 Uhr. 
Petrikanerſtr. 50. 
Im Haufe wo die Papierhandlung d. H. J. Peterſilge. 


Neu! 
Brothers Üorway, 
Original Musik Exoentrics vom Berliner Apollo⸗ 


Theater, längere Zeit Mitglieder vom Circus Renz 
Neu! Neu! 


en von 
Frl. Agnes Litke, 
Llederſängerin und Character-Soubrette von der 
Aut ſtellung Venedig in Wien. 
Auftreten aller engagirten Mitglieder. 
Telegramm! Nächſter Teige Auf- 
treten von Frl. Louise von Herza-Littinger, 
vie beſte Coupletiſtin der Gegenwart! aus Somi⸗ 
ſches Orpheum, Budapeſt. i 
Kapellmeiſter Hans Weinwurm. 
Achtungs voll 
Ig. Schönfeld, Director. 


DR. GUSTAY LonkEh. 


Haut⸗ und Geſchlechtskraukheiten, 
Srednia- Straße Ur. 2. 


Sprechſtunden für Herren von 1-1 Uhr 
Mittags und 5—7 Uhr Abends. 
Für Frauen und Kinder von 3—4 Uhr Nachm. 


| 


| Zahnarzt N 


R.RITT 


Petrikauer⸗Straße Nr. 69, vis-à- vis 
dem Grand · Hotel. 

Sperialität: Künſtliche Zähne in Gold, 

Platina und Kautſchuk, ſowie Plombirungen. 


— 
weiters der vorgeſehene Feldgottesdienſt abbeſtellt 


Sceeeteeeeees ee eeseee sees III IIY) 


— 
— 


E. SOM NINA, 


Lodz, Petrikanerſtraße Nr. 177, 
empfiehlt: 


fein eompletes Lager von — 


undenſatiunswaſſer-Ahleitern 


ſagennnnten Schwimmertöypfen, 
Patent Schneider & Helmecke in Magdeburg. 
GESASEETPELIHEH:HGHBIBLEOHHEHERE 


Allerhöchſtes Reſkript 


an den Kommandirenden der 
Truppen des Kiewer Militärbe⸗ 
zirks, General⸗ Adjutanten, Gene ⸗ 
ral der Infanterie Dragomirow. 


Michail Iwanowitſch! Nach der glänzenden 
Beendigung des wiſſenſchaftlichen Kurſus im 
Adels⸗Regiment und in der Nikolai⸗Akademie des 
Generalſtabes, lenkten Sie in fungen Jahren 
ſchon durch Ihre hervorragenden Talente und Be⸗ 
gabungen beſondere Aufmerkſamkeit auf ſich und 
wurden dank dem Vertrauen Meines verewigten 
Großvaters dazu berufen: im Jahze 1861 dem 
in Gott ruhenden Großfürſten Thronfolger Niko⸗ 
lai Alexandrowitſch und im Jahre 1864 — Mei⸗ 
nen Unvergeßlichen Vater und Meinem gelkebten 
Oheim, Seiner Kaiſerlichen Hoheit dem Groß⸗ 
fürften Wladimir Alexandrowitſch einen Kurſus 
der Taktik und Milltärgeſchichte vorzutragen. Ich 
gedenke gleichfalls Ihrer Ergebenheit, Ihrer Auf⸗ 
opferung und Ihrer Kriegsthaten während des 
letzten türkiſchen Krieges beim forcirten Ueber- 
gang über die Donau, am 15. Juni 1877, bei 
Sſiſtowo, für deſſen glänzende Ausführung Sie 
durch den aufrichtigſten Allerhöchſten Dank aus⸗ 
gezeichnet und durch die Verleihung des St. Ge⸗ 
orgs⸗Ordens 3. Klaſſe belohnt wurden und ferner 
während der Vertheidigung des Schipka⸗Paſſes, 
wo Sie verwundet wurden. 

Im Laufe Ihres zun 47jährigen langen 
Dienſtes hatten Sie Gelegenheit, Thron und Va⸗ 
terland wichtige Dienſte zu leiſten. Im verant⸗ 
wortlichen Amte als Chef der Nikolai⸗Akademie 
des Generalſtabs haben Sie dank der Ihnen eiger 
nen. Energie und Sorgfalt während der 11jähri⸗ 
gen Verwaltung dieſes Amtes bemerkenswerthe 
Reſultate hinſichtlich der Ausbildung der jungen 
Offiziere erzielt und ebenſo haben Sie ſich auch 
auf dem hohen Poſten eines Kommandirenden der 
Truppen des Kiewer Militärbezirks immerdar 
durch die Sorgfalt ausgezeichnet, welche Sie auf 
die Ausbildung der Ihnen anvertrauten Truppen 
und auf die Vervollkommnung ihrer kriegeriſchen 
Tüchtigkeit verwendeten. 

Zum Beweiſe Meines beſonderen Wohl⸗ 
wollens ernenne Ich Sie zum Ritter des Dr» 
dens des Heiligen Apoſtelg leichen 
Fürſten Wladimir 1. Klaſſe, deſſen In⸗ 
ſignien hierbei folgen und verbleibe Ihnen allezei 
unverändert wohlgeneigt. 5 

Das Original iſt von Seiner Kaiſerlichen 
Majeſtät Höchſteigenhändig unterzeichnet: 
„Nikolai.“ 
Kiew, den 21. Auguſt 1896. 


Von den Breslauer Kaiſertagen. 
Sonnabend um 9¼ Uhr Abends begann 
unter Leitung des Armee⸗Mufik⸗Inſpicienten Roß⸗ 
berg vor dem königlichen Schloſſe der große 
Zapfenſtreich. In den glänzend beleuchteten, feſt⸗ 
lich geſchmückten Straßen wogten dichte Volks⸗ 
maſſen. Sämmtliche Spielleute und die Muſik⸗ 
corps der Regimenter ſowie 200 Träger von 
Magneſium⸗Fackeln ſetzten ſich in Bewegung. 
während das Locken des Armeemarſches erklang. 
Die eigentliche Muſtkaufführung wurde dann eine 
geleitet durch die ruſſiſche Hymne. Es folgten 
Armeemärſche, Präſentirmärſche und Volksge⸗ 
ſänge. Die Kaſſerpaare erſchienen auf der Schleß⸗ 


lampe und verneigten ſich huldvoll. Der Zapfen⸗ 


ſtreich, welcher zum Schluß geſpielt wurde, endete 
mit dem Armeegebet und einem langen Trom⸗ 
melwirbel. Die gewaltige Menſchenmaſſe lauſchte 
andächtig den Klängen. Die Illumination ge⸗ 
währte einen herrlichen Anblick. — Die Fahnen 
des Alexmder⸗Garde⸗Grenadier⸗Regiments waren 
nach der Parade nach dem Landeshauſe gebracht 
worden, wo fie während der Anweſenheit Sei⸗ 


ner Maſeſtät des Kaiſers Nikolaus 


in Breslau verbleiben. 
Sonntag war wegen des heftigen Regen⸗ 


worden. Kaiſer Wilhelm und feine Gemahlin 
beſuchten Vormittags das Schleſiſche Muſeum der 
bildenden Künſte, verweilten daſelbſt eine halbe 
Stunde und ſprachen ſich in überaus anerkennen⸗ 
der Weiſe über die Sammlungen aus. Mittags 
12½ Ubr fand Familienfrühſtückstafel beim ruſ⸗ 
ſiſchen Kaiſerpaare im großen Feſtſaale des 
Landeshauſes ſtatt, an der ſämmtliche Prinzen 


und Prinzeſſinnen des königlichen Hauſes und 
fremden Fürſtlich⸗ 


die in Breslau anweſenden 
keiten theilnahmen. Die Tafel zählte 24 Gedecke. 


Kaiſer Wilhelm, welcher bereits um 11% Uhr 


bei Seiner Majeſtät dem Kaiſer Ni- 


kolaus eingetroffen war und Seine Mafeftät 
die Kaiſerin Alexandra zur Tafel führte, ſaß 
dem Kaiſer Nikolaus mit der Kaiſerin Augusta 
Victoria gegenüber. Nach der Früßhſtückstaſel 
kehrte das deutſche Kaiſerpaar nach dem Schloſſe 
zurück. Nachmittags 2 Uhr empfing Seine Ma⸗ 
ſeſtät der Kaifer Nikolaus den Reichskanzler 
Fürſten zu Hohenlohe in längerer Audienz und 
fodann die in Breslau weilenden Officiere Seines 
Huſaren⸗Regiments, währen Ihre Majeftät die 
Kaiſerin Alexandra nach dem Frühſtück die an⸗ 
weſenden Officiere Ihres Garde⸗Dragoner⸗Regi⸗ 
ments empfing. Abends 6 Uhr fand ein größeres 
Diner im Schloß ſtatt. Bei dieſer Hoftafel ſaß 
das Monarchenpaar in gleicher Weiſe nebenein⸗ 
ander wie am Sonnabend. Neben dem Kaiſer 
Nicolaus hatte Prinzeſſin Albrecht, neben dem 
Kaiſer Wilhelm die Prinzeſſin Friedrich Leopold 
Platz genommen. Dem Kaiſer gegenüber ſaß der 
Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe, links deſſel⸗ 
ben der Oberſtkämmerer Erbprinz zu Hohenlohe, 
rechts der ruſſiſche Botſchafter in Berlin Graf 
v. d. Oſten⸗Sacken. Links vom Erbprinzen zu 
Hohenlohe hatte der ruſſiſche Hofminiſter Graf 
Woronzow⸗Daſchkow, neben dem Grafen v. d. 
Oſten⸗Sacken die Fürſtin Galizyn und neben 
dieſer Cardinal Fürſtbiſchof Dr. Kopp Platz ge⸗ 
nommen. Die Tafel zählte 170 Gedecke. Die 
Mufik ſtellte das Mufikcorps des Garde⸗Grena⸗ 
dier⸗Regiments Kalſer Alexander Nr. 1. 

Die Feſtvorſtellung im Theater, deſſen 
ganzer Raum mit von Aſtern durchflochtenen Eichen⸗ 
laubgewinden reich geſchmückt war, nahm einen 
zußerſt glänzenden Verlauf. Den erſten Rang 
füllten die Damen des hohen Adels, das Parquet 
nahmen Dffiziere, höhere Beamte und die Het« 
ren des ſchleſiſchen Adels ein, alle übrigen Ränge 
waren von einem ſehr gewählten Publikum be⸗ 
ſetzt. Alle Damen waren in glänzender Tollette 
mit reichem Juwelenſchmuck erſchienen. Als die 
ruſſiſchen und deulſchen Fürſtlichkeiten um 8½½ 
Uhr die königliche Loge betraten, wurden ſie mit 
einem dreifachen Tuſch des Orcheſters empfangen 
und vom Publikum auf das Lebhafteſte begrüßt, 
gegen welches fie ſich huldvoll verneigten. Hinter 
den beiden Herrſcherpaaren nahmen alle hier an⸗ 
weſenden Prinzen, Prinzeffinnen und Fürſtlich⸗ 
keiten in der Königsloge Platz. Unter Letzteren 
befanden ſich der Reichskanzler Fürſt zu Hohen⸗ 
lohe, der deutſche Botſchafter am ruſſiſchen Hofe 
Fürſt Radolin und die ruſſiſchen Würdenträger; 
ferner waren anweſend der Staatsſecretär des 
Aeußern Freiherr Marſchall von Bieberſtein und 
die ehemaligen Botſchafter in Petersburg, die 
Generale von Werder und von Schweinitz. Der 
Deutſche Kaiſer, ſowie die Prinzen Albrecht, 
Heinrich und Friedrich Leopold trugen ruſſiſche 
Uniformen, während Seine Majeſtät Kaiſer Ni⸗ 
kolaus die Uniform Seines weſtfäliſchen Huſaren⸗ 
Regiments angelegt hatte. Beide Kaiſerinnen 
waren in herrlichen Seidenroben, geſchmückt mit 
koſtbaren Diademen und Brillante n⸗Colliers, ev» 
ſchienen. Die Vorſtellung begann mit dem zwei⸗ 
len Act der Wagner'ſchen Oper „Der fliegende 
Holländer“, nach deſſen vorzüglicher Darſtellung 
die hohen Herrſchaften im Foyer den Thee ein» 
nahmen und Cercle hielten. Darauf wurde als 
zbbeites Stück der Einacter „Militärfromm“ vor⸗ 
trefflich geſpielt. Die Herrſcherpaare wohnten der 
Vorſtellung bis zum Schluſſe bei. Der Deutſche 
Kaiſer unterhielt ſich mehrfach mit dem rechtz 
neben der königlichen Loge fitzenden Oberpräft⸗ 
denten Fürſten von Hatzfeldt. Während des 
ganzen Verlaufes der Vorſtellung herrſchte im 
Publikum die gehobenſte Feſtſtimmung, die ſich 
zu einer begeiſterten Kundgebung ſteigerte und in 
ein dreifaches brauſendes Hurrah ausklang, als 
fi die Kaiferpaare zum Fortgang erhoben und 
ſich abermals mehrfach gegen das Publikum ver⸗ 
neigten. Als ſich beide Kaiſerpaare nach beendig⸗ 
ter Vorſtellung nach dem königlichen Schloß be⸗ 
ziehungsweſſe nach dem Landeshauſe zurückbe⸗ 
gaben, wurden fie auf dem ganzen Wege von den 
troz des Regenwetters dichtgedrängt harrenden 
Volksmaſſen wiederum auf das Freudigſte und 
Lebhafteſte begrüßt. 

Montag früh ½8 Uhr holten Kalſer Wilhelm 
und Kaiſerin Auguſte Victoria das tuffifche 
Kaiſerpaar vom Landeshauſe ab. Von dort aus 
ritt dem kaiſerlichen Wagen eine Escadron Hu⸗ 
faren voraus, den Schluß bildete eine Escadron 
der Kaiſerin Alexandra⸗Garde⸗Dragoner. Das 
die Straßen dichtgedrängt beſetzt haltende Publi⸗ 
kum empfing die Mafeſtäten mit brauſenden 
Hurrahrufen. Um 7 Uhr 55 Min. trafen die 
Kaiſerpaare am Bahnhofe ein, wo dieſelben von 


— — 


— 
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dem beiderfeitigen Gefolge erwartet wurden. Die 
Ehrencompagnie hatte das Kaiſer Alexander⸗ 
Garde⸗Grenadier⸗Regiment Nr. 1 geſtellt. Als 
der Kaiſer und ſeine Gäſte den Bahnſteig be⸗ 
traten, wo fie der Erbprinz von Sachſen Mei⸗ 
ningen mit Gemahlin und Tochter begrüßte, 
wurde die ruſſiſche Nationalhymne intonirt. 
Punkt 8 Uhr ſetzte ſich der Zug nach Görlitz in 
Bewegung. Die übrigen fürſtlichen Herrſchaften 
waren bereits um 7 Uhr 20 Minuten vom ober» 
ſchleſiſchen Bahnhofe nach dem Mandvergelände 
abgefahren. 


Inland. 


St. Petersburg. 

— Zum Breslauer Beſuch Ihrer Ma⸗ 
jeſtäten ſchreibt der „Ipan. Bher.“: 

„Der 24. Auguft wird für das deutſche Volk 
ein ebenſo vielbedeutender und denkwürdiger Tag 
ſein, wie es der 15. Auguſt für die dem Scepter 
der Habsburger untergeordneten Völker war. Die 
Begegnung Ihrer Majeſtäten mit dem deutſchen 
Kaiſerpaar in der Hauptſtadt Schleſiens wird im 
ganzen Hohenzollernreich mit gleich freudigem 
Gefühl begrüßt werden, mit welchem vor zehn 
Tagen die Begegnung in Wien in Oeſterreich⸗ 
Ungarn begrüßt wurde. Unabhängig von den Be⸗ 
ziehungen der Staaten und der internationalen 
Lage geben den freundſchaftlichen Worten, mit 
welchen die Begegnung der Monarchen der mäch⸗ 
tigften Reiche auf deutſchem Boden beſiegelt wird, 
in den Augen Europas die verwandtſchaftlichen 
Bande, welche das ruſſiſche Kaiſerhaus mit dem 
deutſchen verbinden, beſonderes Gewicht. Die Be⸗ 
gegnung der in gleicher Weiſe von Intereſſen der 
allgemeinen Ruhe ergebenen Herrſcher wird ohne 
Zweifel erfreulicherweiſe eine neue Garantie für 
die Feſtigkeit und Unverletzlichkeit des Friedens 
bringen, dieſer größten Wohlihat der gebildeten 
Völker. Schon am Tage vor der Ankunft der 
Kaiſrrlichen Gäſte prangte Breslau im Flaggen⸗ 
und Blumenſchmuck. Auf den anliegenden Bah⸗ 
nen langten aus allen Enden Deutſchlands Gäſte 
in Breslau an. Außer den Porträts Ihrer Ma⸗ 
jeftäten wurde auf den Straßen Breslaus die 
ruſſiſche Hymne in deulſcher Meberf gung eifrig 
gekauft. Kaiſer Wilhelm, der Abends vorher in 
Breslau eingetroffen war, war in jeder Weiſe be⸗ 
müht, die für Deulſchland freudige Begegnung 
mit möglichſt großem Glanze zu umgeben. Auf 
ſeine Anordnung wurden aus allen Paläſten Zier⸗ 
ſtücke zur Ausſchmückung des neuen Landeshauſes 
nach Breslau geſandt, welches für Ihre Mafeſtã⸗ 
ten als Wohnung beſtimmt iſt. Die Apparte⸗ 
ments Ihrer Majeftäten bieten ein Enſemble von 
ausgeſuchtem Geſchmack und Pracht dar; den hohen 
Gäſten Kaiſer Wilhelms blicken die Porträts der 
ruſſiſchen Kaiſer Nikolais I., Alexanders II. und 
der Kaiferin Alexandra Feodorowna, der Tochter 
des Königs Friedrich Wilhelms III. entgegen; ſie 
treten als fihtbare Zeugen der alten und unzerreiß⸗ 
baren Bande hervor, welche die Beziehungen des 
ruſſiſchen Kaiſerreichs mit dem angrenzenden 
Preußen verbinden, unter deſſen Führung die 
deutſchen Völker geeint wurden.“ 

— Der „Hon. Bp.“ zufolge machen gegen⸗ 
wärtig die Hausinduſt iellen der Spielzeug⸗Branche 
eine Krifid durch. Mit der Herſtellung von Kin⸗ 
derſpielzeug befaſſen ſich viele arme Leute in Per 
tersburg, in der Umgegend und im Gouvernement 
Moskau, ſowie in den Gouvernements Wladimir, 
Koſtroma, Wologda 2. Die Hausinduſtriellen 
klagen über Ueberſchwemmung des Marktes mit 
Spielzeug ausländiſcher Herkunft und petitionir⸗ 
ten deshalb in Finanzminiſterium um Ermäßi⸗ 
gung der Eiſenbahntarife für Spielzeug, wie eine 
ſolche bereits bezüglich der gemeinbildenden Spiele 
zuerkannt wurde. Auf Anordnung des Departe⸗ 
ments für Eiſenbahnangelegenheiten wird dieſe 
Frage auf einem der im Herbſt ſtattfindenden 
allgemeinen Kongreſſe von Vertretern ruſſiſcher 
Eiſenbahnen in Berathung gezogen werden. 


Warum ich nicht anfitieg! 


In einem Schreiben, das Andrée an einen 
Correſpondenten des „Berliner Lokal⸗Anzeiger“ 
gerichtet hat, legt der kühne Nordpolforſcher klar 
und überzeugend die Gründe dar, die ihn veran⸗ 
laßten, von einem Aufſtieg mit feinem Bal⸗ 
lon in dieſem Jahre Abſtand zu nehmen. Wir 
Al den intereſſanten Brief Andreées nachſtehend 
olgen. + 
„Sie fragen, warum wir nicht abreiften. 
Ich antworte: Einfach, weil die Winde nicht er⸗ 
laubten, das Ziel zu erreichen. Die Aufgabe der 
Expedition war nicht, um jeden Preis eine 
Ballonfahrt zu unternehmen, ſondern mit Hilfe 
des Luftballons tief in die nördliche Polarregion 
einzudringen. Zu dieſem Zwecke können nur 
ſolche Winde, welche von nördlichen oder nahezu 
ſüdlichen Richtungen kommen und ziemlich große 
Stärke haben, benutzt werden. 

Man muß ſich nämlich klar machen, daß die 
Polarregion in dieſen Gegenden bis 3 Grad 
nördlich von der Ballonſtation (79% 43°) bekannt 
iſt und daß folglich dieſe drei Grade — 330 
Kilometer — erſt überflogen werden müſſen, ehe 
der Ballon eine unbekannte Gegend erreicht. 
Wenn er früher gegen Süden getrieben wird, iſt 
der Erfolg der Reiſe in geographiſcher Hinſicht 


ing. 
a se die Winde ſchwach find, fo 


Wenn aber 
kann man ſich nicht auf ſie verlaſſen, ſie ändern 
leicht ihre Richtung und wehen nicht über große 
Diſtanzen. Beſonders iſt dies der Fall, wenn 
der Luftdruck z. 3. hoch iſt. Aus metereologi⸗ 


ſchen Gründen war es darum nicht rathſam, 
ſolche ſchwache Winde zu benutzen, auch wenn ſie 
von Süden kamen. Die Erfahrung hat uns 
ſchon Recht gegeben. Wir haben nämlich von 
Herrn Capitain Johannſen (Chef des Dampfers 
„Lena“ bei der Vega⸗Expedition), der vom 30. 
Juli bis zum 15. Auguſt nördlich von Spitzber⸗ 
gen — 1“ nördlicher als die Ballonſtation — 
ſich befand und das Meer dort hin und her be⸗ 
ſegelte, die Nachricht erhalten, daß er keinen ein» 
zigen Tag ſüdliche Winde hatte. Bei der Bal⸗ 
lonſtation hatten wir doch einzelne Stunden 
ſchwache ſüdliche Winde beobachtet. Wir hätten 
ſomit nicht einen von den Breitegraden paſſiren 
können. 

Hierzu kommt, daß, wenn die Winde ſchwach 
find, fie auch die Reibung der Schleppleinen nicht 
überwinden könen und folglich den Ballon nicht 
wegführen können, ohne daß man ſo viel Ballaſt 
auswirft, daß er ſeine Lenkbarkeit größtentheils 
verliert und ſeine Tragfähigkeit weſentlich ver⸗ 
minder: wird. Der Ballon bleibt unter ſolchen 
Umſtänden ſtehen. Der ſchwache Wind hört auf, 
kehrt ſich um, und die Reife gegen Norden ift 
beendigt. Was iſt dann für die Polarforſchung 
gewonnen 7 Nichts! 

Nun meint man vielleicht: „Aber warum 
nicht verſuchen? — Die Möglichkeit einer neuen 
Reiſe wird dadurch nicht beeinflußt oder vermin⸗ 
dert.“ Laßt und ſehen. 

Um den Ballon aus der Ballonhalle her⸗ 
auszulaſſen, muß die eine Hälfte der Halle mög⸗ 
lichſt ſchnell demolirt werden. Man muß fie ums 
ſtürzen und kann fie nicht wieder verwerthen. Die 
andere Hälfte kann allein die Winterſtürme nicht 
aushalten. Im nächſten Jahre müßten vir dann 
ein neues Gebäude mitführen und könnten dieſes 
Gebäude nicht bauen, bevor die Reſte des alten 
mit erheblichem Zeitverluſt weggebracht find. Einen 
neuen Platz unter der Schneedecke aufzuſuchen, iſt 
ebenſo zeitraubend. Wir würden uns ſomit im 
nächſten Jahre mehr verſpäten als in dieſem. 

Dozu kommt, daß der Ballon und die Ins 
ſtrumente bei einer Landung immer beſchädigt 
werden und daß es ſehr wenig wahrſcheinlich iſt, 
daß wir den Ballon vom Landungsplatz in wilder 
Gegend nach Hauſe mitbringen könnten. 

Es leuchtet darum ein, daß unter ſolchen 
Umſtänden die Geſammtkoſten für die Ausführung 
eines neuen Verſuches mit den Koſten des Bal⸗ 
lons, des Hauſes u. ſ. w. erhöht, d. i. gegen die 
jetzt berechneten ungefähr verdoppelt werden wür⸗ 
den, ohne daß der neue Verſuch unter günfligeren 
Umſtänden, alſo früher im Jahre auszuführen 
wäre. 

Wie die Sache fetzt ſteht, kann der Verſuch 
für relativ geringe Koſten wiederholt werden, und 
da die Halle in einigen Tagen wieder fertiggeſtellt 
werden kann, unter viel günſtigeren Umſtänden, 
d. h. früher im Sommer ausgeführt werden, um 
welche Zeit die Winde meiſtens von Süden zu 
kommen ſcheinen. 

Wir haben ſomit, als wir ſahen, daß wir 
augenblicklich nicht weiter kommen konnten, lieber 
als eine plan- und nutzloſe Fahrt auszuführen 
und die Thür zu ſchließen, verſucht, einen guten 
Weg vorwärts offen zu halten. Für die Polar⸗ 
forſchung iſt dieſes, meinen wir, das Vortheil⸗ 
hafteſte, wenn es auch augenblicklich einen Theil 
der Meinung gegen uns wenden würde. Ich bin 
aber glücklich, ſagen zu können, daß wir bei der 
Rückkehr unſere Auffaſſung überall und bei Allen 
getheilt gefunden haben. 

Die Einrichtungen und Erfindungen, die ich 
gebraucht habe, ſind ſehr befriedigend, und in der 
Hauptſache wird nichts geändert werden. Kleine 
Verbeſſerungen werden natürlich eingeführt, wie 
es auch mit anderen (älteren) Transportmitteln, 
z. B. Schiffen und Locomotiven, immer der Fall 
geweſen iſt. 

Ueber meine weiteren Pläne kann ich noch 
keine Auskünfte geben. Ich habe die Gewohnheit, 
davon nicht mehr zu ſprechen, als nöthig iſt. Es 
verſteht ſich aber von ſelbſt, daß, wenn die nöthi⸗ 
gen Geldmittel vorliegen, wir Drei den Verſuch 
wiederholen. Hochachtungsvoll 

S. A. Andrée.“ 


Tageschronik. 


— Anläßlich des Beſuches unſeres 
Erhabenen Herrſcherpaares in der Haupt: 
ftadt der Provinz Schlefien find dort ſehr 
künſtleriſch und geſchmackvoll ausgeſtattete Poſt⸗ 
karten zur Ausgabe gelangt, von welchen uns ein 
Exemplar zugeſtellt wurde. Oben in der Mitte 
der Rückſeite befinden ſich die wohlgetroffenen 
Bildniſſe Ihrer Mafeſtäten des 
Kaiſers und der Kaiſerin in Medail⸗ 
lonform und weiter unten links diejenigen des 
Kaiſers Wilhelm und der Kaiſerin Auguſta Bic 
toria. In der Ecke rechts befindet ſich die Auf⸗ 
ſchrift: „Zum Andenken an den Beſuch des 
Zaren und der Zarin 'n Breslau 1896.“ — Von 
den Karten ſollen unzählige Tauſende abgeſetzt 
worden ſein. 


— Nekrolog. Am Montag, den 7. d. 
Mis. iſt der frühere Appreturbeſitzer Herr Wil» 
helm Bottke in dem ehrenvollen Alter von 
82 Jahren in die Ewigkeit abgerufen worden. 
Mit Wilhelm Bottke iſt wieder einer der wenigen 
noch lebenden alten Lodzer Bürger geſchieden, die 
man mit Recht als die Begründer der hiefigen 
Großinduſtrie bezeichnen kann. Bereits zu An⸗ 
fang der ſiebziger Jahre zog ſich der Verſtorbene 
vom Geſchäft zurück und lebte, geachtet von Je⸗ 
dermann, friedlich und beſcheiden ſeine Tage da⸗ 
hin. Wer den alten freundlichen Herrn gekannt 
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hat, wird ihm ein chrendes Andenken bewahren. 


Er ruhe in Frieden! 

— In den biefigen ſtädtiſchen Schulen bes 
ginnt der Unterricht am künftigen Montag, 
d. i. den 14. September. In den ſämmtlichen 
Privatſchulen hat der Unterricht ſchon früher be⸗ 
gonnen, es find alſo die Ferien nunmehr allerorts 
zu Ende. 8 

— Selbſtmord. In der Nacht auf den 
8. September hat ſich der ſechsunddreißigjährige 
Karl Witſchel in Zubardz in ſeiner Wohnung 
erhängt. Die Motive der ſchrecklichen That find 
unbekannt, doch hatte der Verſtorbene ſchon mehr⸗ 
fach den Verſuch gemacht, ſich das Leben zu 
nehmen. 

— Aus Anlaß des Ablaßfeſtes, welches am 
Dienſtag, den 8. d. M. im benachbarten Kon⸗ 
ftantynow gefeiert wurde, hatten ſich dort 
ſolche Maſſen von Publikum eingefunden, daß das 
katholiſche Gotteshaus ſich als viel zu klein er⸗ 
wies. Von Lodz waren viele Tauſende zu Fuß 
und zu Wagen angekommen. 

Auch im benachbarten Lagiewniki herrſchte 
am genannten Tage ſchon von früh an ein ſehr 
lebhafter Verkehr. 

— Gerichtliche Verſteigerungen. Der 
Gerichtspriſtaw Th. O. Blonski macht bekannt, 
daß im Saale des Petrikauer Bezirksgerichts 
nachſtehende Immobilien zu öffentlichem Verkauf 
gelangen werden: 

Am 16. September das Lodzer Immobil 
Nr. 927, belegen in der Widzewska⸗ Straße, den 
Erben des verſtorbenen Franz Theodor Lohrer 
gehörig; ferner das Lodzer Immobil Nr. 15 in 
der Franziskaner⸗Straße, Leiſer Bornſtein, Chaim 
Nuſſen Prus zynowski und den Erben Anton 
Stachlewski's gehörig. 

Am 1. Januar 1897 das Lodzer Immobil 
Nr. 890 in der Zarzeweka⸗Straße, Eigenthümer 
Friede und Goldberg. 

Ferner kommt am 9. October zur Licitation 
im Saale des Friedensrichter⸗Plenums zu Lodz 
das Immobil Nr. 729 in der Lipowa⸗Straße, 
Abe und Beibus Placht gehörig, das Immobil 
Nr. 786 in der Panska⸗Straße, Schaja Kochanski 
und den Erben Anna Sittenfeld's gehörig, und 
das Immobil Nr. 1060 in der Zarzewska⸗Straße, 
den Erben von Franz und Marianne Wagner ge⸗ 
börig. 

— Concurs Eröffnung. Ueber das Ber» 
mögen der inſolventen Lodzer Firma J. Babat 
& 3. Goldiner iſt laut Beſchluß des Petrikauer 
Bezirksgerichts vom 20. Juli der Concurs ers 
klärt worden, wobei als Termin der Zahlungs⸗ 
Einſtellung der 25. Februar 1896 fixirt wor⸗ 
den iſt. 

— Bermifites Kind. Ein drei Jahre 
alter Knabe, Namens Anton Praytudi, welcher 
obne Kopfbedeckung und barfuß ging, hat ſich am 
Montag Nachmittag verlaufen. Der Vater des 
Knaben, Joſef Praytudi, wohnhaft Benedykten⸗ 
Straße Nro. 44, Wohnung Nro. 10, bittet die⸗ 
jenigen, welche den Aufenthaltsort ſeines Kindes 
kennen, um Mittheilung. 


— Wie der Kurj. codz. erfährt, wird pro⸗ 
jectirt, in Lodz ein Actien⸗Bank⸗Geſchäft 
unter der Firma „Kaufmänniſche Bank“ zu be⸗ 
gründen. 

Das Anlagecapital würde 3,000,000 Röbl. 
betragen und ſoll ein er der hieſigen größeren 
Banquiers an der Spitze des Gründer⸗Conſorti⸗ 
ums ſtehen. 

— Unvorſichtiges Fabren. Als der 

Laſtfuhrmann Peter Szymanski, wohnhaft in der 
Zielona⸗Straße Nr. 47, am 3. d. Mts. durch 
das Thor des Deutſchen Hotels fuhr, wurde in⸗ 
folge feiner Unachtſamkeit die Alexandra Skymo⸗ 
rochna von dem Wagen ſo ſtark an die Mauer 
gepreßt, daß ſie ernſtlich Schaden nahm und ins 
Hofpital transportirt werden mußte. 
Folgen des Trunkes. Der in der 
Brzeziner Straße im Hauſe Nr. 47 wohnende 
Anton Tyc kam am 6. September betrunken nach 
Hauſe und trat, ſtatt durch die Thür, zum Fen⸗ 
ſter hinaus. Er ſtürzte aus der dritten Etage 
hinab und trug Verletzungen am Kopf und an 
den Armen davon, doch iſt ſein Leben nicht ge⸗ 
fährdet. 

— Diebſtahl. Am 6. d. Mts. find der 
auf dem Alten Markt im Hauſe Nr. 7 wohnen⸗ 
den Surg Kirſchbaum zwei goldene Ringe im 
Werth von 15 Rubeln aus einem unverſchloſſenen 
Kaſten geſtohlen worden. Der Verdacht fällt auf 
die Wäſcherin Marianne Woffſak. 

— Eine drollige Geſchäftskarte hat 
Herr M. L. Jakubowicz, wohnhaft in der Ogro⸗ 
dowaſtraße in Balut, zur Verſendung gelangen 
lafjen. Derſelbe empfiehlt ſich als „Glaſermeiſter 
und Hochzeitsſänger wie auch auf verſchiedene 
Verweilungen“. — Ob er nun auf dieſen ver⸗ 
ſchiedenen Verweilungrn () feinen jedenfalls ſehr 
lieblichen Tenor erklingen laſſen oder aber zer⸗ 
brochene Fenſterſcheiben neu einglaſen will, bleibt 
ungeſagt. 

— Statiſtiſches. In der zweiten Hälfte 
des vorigen Juli (alten Stils) find im Gouver⸗ 
nement Petrikau zwölf Feuerſchäden gemeldet wor⸗ 
den, von denen drei auf Brandſtiftung, drei auf 
Unvorſichtigkeit, drei auf Blitzſchlag und drei 
auf ſchlechten Zuſtand der Schornſteine zurückzu⸗ 
führen find. 

— Ein neues elaſtiſches Wagenrad 
iſt das für O. Wolff in Dresden geſchütze. Die 
Felge hat in der Mitte ihrer Breite eine rings⸗ 
berum laufende Nute; der eiſerne Reifen iſt 
U-förmig proſtlirt, die Höhlung des U. Profils 
nach innen gerichtet. Zwiſchen Felge und Reifen 
iſt ein dicker Gummireifen von der Querſchnitts⸗ 
form eines kurzarmigen gedrungenen Kreuzes ein⸗ 
gelegt. Der eine Balken des Kreuzquerſchnittes 


füllt die Nute der Felge bzw. die Höhlung des 
(U.profils vom Reifen aus, der andere legt ſich 
zwiſchen Felge und Reifen. So werden Gummi⸗ 
bandage und Reifen ficher feſtgehalten. Erſtere 
ſoll natürlich die Stöße und Erſchütterungen des 
Fahrens aufnehmen. Dabei kommt der Gummi 
nicht in Berührung mit dem Straßenpflaſter, 
wodurch den bekannten Gummireifen gegenüber 
der ſchnelle Verſchleiß verhindert wird. Wohl 
mag das Rad nicht ganz ſo elaſtiſch laufen, wie 
ein ſolches mit Gummireifen gebräuchlicher Art, 
demgegenüber fällt aber der eben beſprochene 
Vortheil ſehr ins Gewicht. Die Konſtruktlon 
dürfte ſich beſonders auch für ſchweres Perſonen⸗ 
und Laſtfubrwerk eignen. 
Im Sommer⸗Theater findet heute 
Abend die Beneſiz⸗Vorſtellung für 
Frau Biſſen⸗Janowska ſtatt und hat die 
Dame hierzu ein ganz neues Luſtſpiel von Junosz 
und Przybilski gewählt, das den Titel „Baby“ 
führt. — Wir wünſchen der braven Künftletin 
zu ihrem Ehrenabend ein ausverkauftes Haus. 

— Chateau de Fleurs. „Wer Vieles 
bringt, wird Manchem etwas bringen“ —dieſem 
Grundſatz huldigt mit Recht Herr J. Schönfeld, 
der in ſeinem Lokal neuerdings wieder ein ganz 
neues Perſonal auftreten läßt, das den verſchie⸗ 
denſten Geſchmacksrichtungen des Publikums Rech⸗ 
nung trägt. Sowohl gediegenere Sachen —Piécen 
aus den beliebteren Opern und Operetten —als 
auch Couplets und humoriſtiſche Vorträge kann 
man dort hören. Fällt die eine Sängerin durch 
ihr ſonores, weich klingendes Organ angenehm 
auf, ſo iſt es bei der anderen die einnehmende 
äußere Erſcheiuung, die Grazie in Diction und 
Bewegung, die den Zuhörer feſſelt. Wir nennen 
unter den vielen Damen beiſpielsweiſe nur Frl. 
Litke, eine Sängerin, die über hübſche Stimm⸗ 
mittel und gute Schule verfügt, und die in ihrem 
freilich, wie es ſcheint, nicht ſehr umfangreichen 
Repertoir einige beſonders zugkräfti ge Nummern 
hat. Die Krone des Abends bildet, wie gewöhn« 
lich, die letzte Nummer, das Auftreten der Ge⸗ 
brüder Corway, Original⸗Mufik⸗Exten⸗ 
tried aus dem Circus Renz. Die beiden Artiften 
machen dem guten Ruf, der ihnen vorausging, 
alle Ehre; ihre mufikaliſchen Produktionen find 
äußerſt beachtenswerth und ſympathiſch, ſodaß 
es ſchon um dieſer einen Nummer willen 
wohl lohnt, das Chateau de Fleurs zu beſuchen. 
Erſtaunlich und gewiß nur durch langjährige, 
mühevolle Uebung erreicht iſt ihre überraſchende 
Gewandtheit im Handbaben der verſchiedenſten 
Inſtrumente und tönenden Gegenſtände, Glocken, 
Schellen ꝛc., und auch den ernſteren Klängen der 
beiden großen Harmonikas, die mit dem, was 
man ſonſt unter dieſem trivial klingenden Namen 
zu verſtehen gewohnt iſt, nichts gemein haben, 
kann man mit Vergnügen lauſchen. 

Ziehen wir reſumirend den Schluß aus dem 
Geſagten, ſo müſſen wir Herrn Direktor Schön⸗ 
feld unſere volle Anerkennung für das mannig⸗ 
faltige Programm, das er feinen Gäſten bietet, 
ausſprechen und andererſeits dem vergnügungs⸗ 
frohen Publikum einen Beſuch des Chateau de 
Fleurs warm ans Herz legen. 


— Lotterie. (Ohne Gewähr). Am 7. Sep⸗ 
tember, das iſt am 1. Ziehungstage der 2. Klaſſe 
der 167. Klaſſen⸗Lotterie, find folgende größere 
Gewinne gezogen worden: 

Auf Nr. 7361 Rs. 10,000. 

Auf Nr. 4351 Rs. 1,500. 

Auf Nr. 14673 Rs. 600. 

Auf Nr. 361, 556, 12649, 13758, 14579, 
15590, 16098, 17957, 18549, 19485, 21722 
und 22577 zu je Rs. 150. 

Auf Nr. 246, 769, 1513, 1701, 2613, 
3583, 3687, 4850, 5322, 5822, 7573, 8144, 
10123, 12082, 12625, 13960, 15149, 15189, 
16165, 16259, 16285, 16700, 17260, 17287, 
18406, 18778, 19038, 19110, 20027, 20331, 
20667, 21164, 21271, 21430, 22631 und 22683 
zu je Rs. 60. 


Neuſte Nachrichten. 


Petersburg, 7. September. Nach einer 
kaiſerlichen Verordnung an den Verweſer des 
Miniſteriums der Marine können diejenigen 
Unterofficiere und Soldaten der Marine, deren 
active Dienſtzeit am 1. Januar 1897 beendet iſt, 
ſchon vom 1. September 1896 ab in die Referve 
übertreten, je nachdem die Schiffe, zu deren Bes 
mannung ſie gehören, ihre Fahrt beendigen und 
ſoweit es die Abrüſtungsarbeiten der betreffenden 
Schiffe geſtatten. 

Breslau, 7. September. Seine Ma⸗ 
jeſtät der Kaiſer von Rußland hat dem 
Reichskanzler Fürſten zu Hohenlohe den Andreas⸗ 
orden, dem Staats ſecretär Freiberrn Marſchall von 
Bieberſtein den Alexander⸗Newsky⸗Orden in Brillan⸗ 
ten, dem deutſchen Botſchafter in Petersburg, 
Fürſten Radolin, den Alexander⸗Newsky⸗ Orden, 
dem Unterſtaatsſeeretär im Auswärtigen Amt, 
Freiherrn v. Rotenhan und dem Geſandten, Gra⸗ 
fen v. Pourtales den Annenorden erſter Klaſſe 
verliehen. Der Geheime Rath Schiſchkin erhielt 
vom Kaiſer Wilhelm den Rothen Adlerorden erſter 
Klaſſe in Brillanten, der ruffiſche Botſchafter am 
Berliner Hofe, Graf v. d. Oſten⸗Sacken, das 
Großkreuz des Rothen Adlerordens. — Die geſtrige 
Audienz des Reichskanzlers Fürſten Hohenlohe bei 
Seiner Majeftät dem Kaiſer von Rußland dauerte 
über eine Stunde. 


Bre slau, 7. September. Kaiſer Wilhelm 
hat bei der Parade ſeiner Schweſter, der Erbprin⸗ 
zeſſin Charlotte von Meiningen das Grenadier⸗ 
Regiment Kronprinz Friedrich Wilhelm (2. 


4. 


Lodzer Tageblatt. 


Wen Nr. 11 das; Regimenth des [Vaters ver⸗ 
ehen. 

Görlitz, 7. September. Die deutſchen 
und die ruſſiſchen Monarchenpaare trafen heute 
Früh 10 uhr 40 Minuten auf dem feſtlich ge⸗ 
ſchmückten Bahnhofe ein. Zum Empfange waren 
anweſend Oberpräfident Fürſt Hatzfeld, Re⸗ 
gierungspräſident Dr. von Heyer, Landeshaupt⸗ 
mann von Seydewitz und Landrath v. Wißleben, 
außerdem Vertreter des Magiſtrats und der 
Stadtwerordneten. Oberbürgermeiſter Büchte⸗ 
mann hielt eine kurze Begrüßungsanſprache, auf 
welche der Deutſche Kaiſer erwiderte, er freue 
ſich, die ſchöne Stadt Görlitz wiederzuſehen. Hier⸗ 
auf erfolgte unter der Escorte der 1. Escadron 
des Leib⸗Huſarenregiments Nr. 2 unter dem Ge⸗ 
läute der Glocken ſämmtlicher Kirchen durch die 
reichgeſchmückte Via triumphalis die Fahrt nach 
dem Moyſer Paradefelde. An der Straße bilde⸗ 
ten Kriegervereine, Corporationen und Schulen 
Spalier; eine vieltauſendköpfige Menſchen wenge 
hatte ſich eingefunden und begrüßte die Mafeſtä⸗ 
ten mit brauſendem Hurrah. Kaiſer Wilhelm 
trug die Uniform ſeiner ſchleſiſchen Leibkür aſſiere, 
Seine Mafeſtät der Kaiſer Nikolaus 
die Uniform feines Huſaren⸗Regiments. Kaiſerin 
Auguſte Victoria hatte ein grünſeidenes, geblüm⸗ 
tes Kleid angelegt, Ihre Mafeſtät die Kaiſerin 
Alexandra erſchien in blauer Seide. Im erſten 
Wagen fuhren die beiden Kaiſer, im zweiten 
Wagen die beiden Kaiſerinnen. 

Görlitz, 7. September. Pünktlich zur an⸗ 
geſetzten Zeit trafen die beiden Kaiſerpaare auf 
dem Paradefelde ein. Die Hurrahs der Truppen 
erklangen über das ganze Feld und vermiſchten 
ſich mit den Klängen des Präſentirmarſches und 
den Hochrufen der Zuſchauermaſſen. Die ehr⸗ 
würdigen, zerſchoſſenen Feldzeichen neigten ſich 
grüßend vor den Kaiſern. 25 Bataillone, 25 
Botterieen und 36 Escadrons ſtanden in der 
Parade, an der auch das Niederſchleſiſche Train⸗ 
bataillon theilnahm. Beim Nahen des Grenadier⸗ 
Regiments König Wilhelm I. (Weſtpreußiſches 
Nr. 7) ſprengte der Kaſſer an deſſen Spitze und 
führte es dem Zarenpaar und feiner Gemahlin 
vor. Das Tribünen⸗Publikum brach in ſtürmiſche 
Hurrahs aus, der Kaiſer ſalutirte mit dem Degen 
nach der Tribüne. Die Kaiferinnen erhoben ſich 
bei jedem Vorbeimarſch der Kaiſer und Fürſten, 
wenn dieſe ein Regiment vorführten. Seine 
Majeſtät der Kaifer von Rußland führte fein 
Ulanenregiment, der Herzog von Württemberg das 
10, Ulanen⸗Regiment „Prinz Auguſt von Würt⸗ 
temberg. Auch das Leib⸗Küraſſier⸗Megiment 
„Großer Kurfürft“ wurde vom deutſchen Kaiſer 
vorgeführt, er trug die Uniform dieſes Regiments. 

Kiel, 7. September, Zum Empfange des 
ruſſiſchen Kaiſerpaares wird morgen auch der 
Kronprinz Friedrich Wilhelm aus Plön hier ein⸗ 
treffen. Der Bahnhof prangt ſchon heute im herr⸗ 
lichſten Flaggen⸗ und Guirlandenſchmuck. 

Wien, 7. September. Anläßlich des Ju⸗ 
biläums des Hoch⸗ und Deutſchmeiſter⸗Regiments, 
welches geſtern ſeinen Einzug in die Hauptſtadt 
gehalten hatte, wurden heute mehrere Feſtlichkeiten 
veranſtaltet. Nach der Feldmeſſe vertheilte Erz ⸗ 
herzog Eugen in der Rennweg⸗Caſerne die für 
die Ofſieiere beſtimmten goldenen Ringe mit dem 
Wappen der Hoch⸗ und Deutichmeifter. Die 
hiſtoriſche Abtheilung der Feſtlichkeiten fand in 
der Rotunde in Anweſenheit der Erzherzöge 
Eugen und Joſef Ferdinand ſowie zahlreicher, 
vorherrſchend militärischer, Perſönlichkeiten ſtatt. 
Den Schluß bildete ein Huldigungsfeſtzug vor 
der glänzend beleuchteten Büſte des Kaiſers. 


Wien, 7. September. Eine Extraausgabe 
des „Fremdenblatt“ meldet: 

Geſtern Abend ging dem Oberſten des 
Deutſch⸗Meiſter⸗Regiments folgendes Telegramm 
des Kaiſers Franz Joſef zu: „Die Huldigung 
des Regiments anläßlich der überaus ſolennen, 
wahrhaft patriotiſchen Feier ſeines zweihundert⸗ 
jährigen Beſtandes nehme ich mit beſonderer 

eunde zur Kenntniß. Mit den gehobenſten 
Gefühlen kann das Regiment auf eine ruhm« 
volle, an Hingebung und Tapferkeit reiche Ver⸗ 
gangenheit blicken. Wo unſere Fahnen im Kriege 
wehten, da waren auch die braven Deutſchmeiſter 
dabei, ſchon am Tage von Zenta, dann Collin 
und Hochkirch, bei Caldiero und Arcole wie bei 
Aſpern und nach Novara. Ich entbiete dem 
Regiment und allen ſeinen einſtigen Mitgliedern 
die ihm auch im bürgerlichen Leben ſo innige 
Anhänglichkeit bewahren, meinen Gruß und die 
beſten Wünſche für eine glückliche, der Vergangen⸗ 
heit ebenbürtige Zukunft. 

Wien, 7. September. Auf dem feftlich 
geſchmückten Deutſchmeiſter⸗Platze fand heute die 
feierliche Grundſteinlegung des Deutſchmeiſter⸗ 
Denkmals ſtatt. Bürgermeiſter Strobach hielt 
eine Anſprache an den Hoch⸗Deutſchmeiſter Erz⸗ 
herzog Eugen, der ſodann die Denkmalsurkunde 
unterzeichnete. 

Budapeſt, 7. September. Zwiſchen Sze⸗ 
gedin und Großwardein, in der Nähe der Sta⸗ 
tion Cſorvas, geſchah in der Nacht auf dem Courier⸗ 
zuge ein Raubanfall. In ein Coupee erſter Klaſſe, 
in welchem ſich zwei Herren und eine Dame be⸗ 
fanden, drang, während der Zug in größter 
Schnelligkeit dahinbrauſte, ein unbekannter Mann 
von martialiſchem Ausſehen ein, nahm eine Piftole 
aus ſeiner Taſche und forderte von den erſchrocke⸗ 
nen Paſſagieren Geld, zugleich drohte er zu 
biegen, wenn es einem der Inſaſſen einfallen 
ollte, Lärm zu ſchlagen. Einer der beiden Herren 
gab, dadurch eingeſchüchtert, dem Räuber feine 
Brieftaſche, worauf dieſer durch die offen ge⸗ 
laſſene Thüre eilte und aus dem Waggon ſprang. 
Nun erſt begannen die bedrohten Reiſenden um 
Hilfe zu ſchreien. Sofort kamen aus anderen 


Coupees mehrere Reiſende herbei und gaben das 
Nothfignal. Als endlich der Zug ſtehen blieb, 
war der Räuber bereits entflohen. Die Gendar⸗ 
merie in Cſorvas wurde von dem Vorfalle be⸗ 
nachrichtigt und verfolgt jetzt die Spur des 
Räubers. 

London, 7. September. Nach einer Mel⸗ 
dung des „Daily Telegraph“ ſchleuderte ein In⸗ 
dividuum eine Bombe gegen das Freimaurer⸗ 
gebäude in Weſtminſter Bridge Rond. Die 
Bombe explodirte mit großer Gewalt. Es wurde 
jedoch niemand verleßt. 

Konftantinopel, 7. September. Heute 
fand eine Beſprechung der Botſchafter zur Feſt⸗ 
ſtellung der Art der Kundmachung und Aus- 
fertigung der den Kretern von der Pforte ger 
machten Zugeſtändniſſe ſtatt. — Geſtern wurden 
35 Armenier verhaftet, welche mit verſchiedenen 
Auslandspäſſen verſehen, mit der Eiſenbahn an» 
gekommen waren. — In Stambul wurden in den 
letzten Tagen wiederholt türkiſche Plakate rer 
volutionären Inhalts gefunden. — 2000 Mann 
Beſaßzungstruppen des Dildiz⸗Kiosk find mit 
Mauſergewehren und der dazu gehörigen Munition 
audgerüftet worden. 

Kairo, 7. September. Die beiden Redacs 
teure arabiſcher Zeitungen, welche wegen Beleidi⸗ 
gung der Königin Victoria verhaftet waren, find 
zu je 18 Monaten Gefängniß und einer Geld⸗ 
ſtrafe von 25 Pfund Sterling verurtheilt worden. 

Keiro, 7. September. Das Urtheil gegen 
den einen wegen Beleidigung der Königin Victo⸗ 
ria verurtheilten Redacteur zweier arabiſcher Zei⸗ 
tungen iſt aufgehoben worden, da der Angeklagte 
bei dem Urtheilsſpruche nicht im Gericht an⸗ 
weſend war, wie dies die egyptiſchen Geſetze ver⸗ 
langen. 

New⸗Dork, 7. September. Das Opern» 
theater in Benton⸗Harbor (Michigan) iſt durch 
eine Feuersbrunſt zerſtört worden. 11 Feuer- 
wehrleute wurden durch einſtürzende Mauern ge⸗ 
tödtet. 


Geleg tam me. 


Görliß, 8. September. Zu einer groß⸗ 
artigen Kundgebung geſtaltete ſich die Abreiſe 
Ihrer Majeſtäten des Kaiſers und 
der Kaiſerin von Rußland, welche ge⸗ 
ſtern Abend um 6 Uhr erfolgte. Auf dem Platze 
vor dem Bahnhof war eine Ehrencompagnie des 
6. Grenadier⸗Regiments Graf Kleift von Nollen⸗ 
dorf ſowie das wahlſtätter Cadettenkorps aufge⸗ 
ſtellt. Die ganze Einfahrtsſtraße war mit einem 
Militärcordon beſezt. Auf dem Bahnhofe fan» 
den ſich ſämmtliche anweſende Fürſtlichkeiten ein; 
ſie verſammelten ſich in der Lichthalle. Seine 
Majeftät Kaiſer Nikolaus fuhr mit dem Kaifer 
Wilhelm im erſten, die beiden Kaiſerinnen im 
zweiten Wagen. Kaiſer Wilhelm trug ruſſiſche 
Uniform, Kaiſer Nikolaus die Uniform Seines 
Huſaren⸗Regiments. In der Lichthalle verab⸗ 
ſchiedete ſich Kaiſer Nikolaus von den Fürſtlich⸗ 
keiten und höheren Offizieren. Nach dem Auf⸗ 
ſtieg durch den Tunnel zum Bahnhofsſteig into⸗ 
nirte die Kapelle des Grenadier⸗Regiments Nr. 
6 die ruſſiſche Nationalhymne. Kaiſer Nikolaus 
küßte der Kaiſerin Auguſte Victoria die Hand 
und dann die Wangen; in derſelben Weiſe ver⸗ 
abſchiedete ſich Kaiſer Wilhelm von der Kaiſerin 
Alexandra. Die beiden Kaiferinnen umarmten 
und küßten ſich darauf in fichtlicher Bewegung. 
Auch die beiden Monarchen umarmten und küßten 
ſich in überaus herzlicher Weiſe. Als der Zug 
ſich in Bewegung ſetzte, winkten ſich die beiden 
Herrſcherpaare Abſchiedsgrüße zu. 

Görlitz, 8. September. Kaiſer Wilhelm 
hat geſtern Abend in Görlitz bei der Paradetafel 
einen Trinkſpruch auf das V. Armeecorps ausge⸗ 
bracht, der einen Freundſchaftsgruß an den eben 
abgereiſten ruſſiſchen Monarchen und zugleich ein 
Friedensprogramm für Europa in fi ſchloß. 

Der Kalſer ſagte unter Anderem: Ganz bes 
ſonders aber ſpreche ich Ihnen und dem Corps 
meine freudige Anerkennung aus, daß es Ihnen 
vergönnt geweſen iſt, unter den Augen meines 
geliebten Nachbars und Vetters, 
Seiner Majeſtät des Kaiſers von 
Rußland, in dieſer vorzüglichen Verfaſſung zu 
erſcheinen. Wir ſtehen noch Alle unter dem 
Zauber der jugendfriſchen Geſtalt des ritterlichen 
Kaiſers, und Sein Bild ſchwebt vor unſeren 
Augen, wie Er an der Spitze des Regiments 
Seines verewigten Herrn Vaters vorbeizog. Er, 
der Kriegsherr über das gewaltigſte Heer, will 
doch nur Seine Truppen im Dienſt der Cultur 
verwendet wiſſen und zum Schutz des Friedens. 
In völliger Uebereinſtimmung mit mir geht Sein 
Streben dahin, die geſammten Völker des euros 
päiſchen Welttheils zuſammenzuführen, um fie 
auf der Grundlage gemeinſamer Intereſſen zu 
ſammeln zum Schutze unſerer heiligſten Güter. 

Warſchau, 8. September. Seine 
Kaiferlihe Hoheit der Großfür ſſt 
Michael Nikolafſewitſch geruhte geftern 
mit der Warſchau⸗Terespoler Bahn aus Kiew 


in Warſchau einzutreffen. Zum Empfang Sr. 


Kaiſerlichen Hoheit hatten ſich auf dem Bahn, 
hof verſammelt: Die Generäle der Infanterie 
Swerew und Krziwoblocki, Hofmeiſter Petrow, 
die Generallieutenants Brock, Komarow, Puſy⸗ 
rewskt, Woronzom » Weljeminow, Gerzo » Wino- 
gredski, Wonlarski, Poſtowski und Kusnezom, 
der Oberpolizeimeiſter Oberſt Greſſer und Depu⸗ 
tationen von dem 27. und 38. Dragoner-Regi⸗ 
ment Sr. Kaiſerlichen Hoheit. Zehn Minuten 
vor der Ankunft des Zuges war die Gräfin M. 
A. Schuwalow in Begleitung des Generallieute⸗ 
nants Baron Meyendorff auf dem Bahnhof eine 
getroffen. Seine Kaiferlihe Hoheit begrüßte die 
Berfammelten, nahm den Ehrenrapport von den 
Kommandeuren feiner beiden Drago ner⸗Regimen⸗ 
ter entgegen und begab ſich in die Parade-⸗Ge⸗ 
mächer, wo Er von der Gräfin Schuwalow 
empfangen wurde. In Begleitung der Gräfin 
verließ der Großfürſt den Bahnhof in einer 
offenen Equipage und fuhr zum Weißen Palais 
nach Lazienki, wo Er mit Seiner Sufte, die 
aus dem Generalmajor Tolſtoi, dem Leibmedi⸗ 
cus Sander und dem Adjutanten Schirinski⸗ 
Schichmatow beſteht, Wohnung nahm. Der Er⸗ 
lauchte Generalfeldmarſchall gerubte um 7 Uhr 
beim Landeschef zu diniren, um am Abend der 
Vorſtellung im Neuen Theater beizuwohnen. 
Warſchau, 8. September Das geſtern 
ausgegebene Bulletin über den Zuſtand des Gra⸗ 
fen Schuwalow lautet: „Der allgemeine Zuſtand 
iſt vollkommen zufrieden ſtellend. Die Tempera- 
tur iſt normal, der Schlaf gut. Entſchiedene 
Beſſerung in der Beſweglichkeit der Extremitäten.“ 
Die Aerzte hoffen, daß Graf Schuwalow in zwei 
Wochen wird das Bett verlaſſen können. 
Moskau, 8. September. Im 
Novo-Sſpasky bei Moskau fand geſtern die 
Leichenfeierlichkeit für den Fürſten Lobanow⸗ 
Roſtowski ſtatt. Es wohnten ihr bei Mitglieder 
des Reichsraths, Vertreter des Miniſteriums des 
Auswärtigen, der öſterreichiſch-⸗ungariſche Botſchafter, 
ſämmtliche ausländiſche Conſuln in Moskau und 
andere hervorragende Perſönlichkeiten. Nach der 
Feier erfolgte die Beiſetzung in dem Familien ⸗ 
Erbbegräbniß in der Snamenskafa⸗Kirche. 
Kiel, 8. September. Zum Empfange des 
ruſſiſchen Kaiſerpaares halten ſich im Fürſten⸗ 
zimmer des Bahnhofes Prinz Heinrich und der 
Kronprinz, beide in der Uniform ihrer ruſſiſchen 
Regimenter, ſowie Prinzeſſin Heinrich mit dem 
Prinzen Waldemar und ihren Hofdamen einge⸗ 
funden. Ferner waren erſchienen der Lieutenant 
zur See Herzog Friedrich Wilhelm von Mecklen⸗ 
burg, Heinrich XXVI. Prinz Reuß, ſowie ſämmt⸗ 
liche bier anweſenden höheren Marine⸗Offtclere 
und die Commandanten der heute früh hier ein⸗ 
getroffenen Mandverflotte, welche über die Top⸗ 
pen geflaggt und die ruſſiſche Flagge im Groß⸗ 
topp geſetzt hat. 
um 10 Uhr lief der kaiſerliche Sonderzug 
ein. Die Begrüßung der ruſſiſchen Majeftäten 
ſeitens Ihrer Verwandten trug einen überaus 
warmen und freudigen Charakter, beſonders herz⸗ 
lich geſtaltete ſich das Wiederſehen Ihrer 
Mafeftät der Kaiſerin Alexandra und der Prins 
zeſfin Heinrich. Nach der Begrüßung ſchritt 
Seine Majeftät der Kaiſer von Rußland, 
begleitet von dem Prinzen Heinrich und 
dem Kronprinzen die Front der vom erſten See⸗ 
Bataillon geſtellten Fahnen⸗Compagnie ab und 
nahm darauf auch den Vorbeimarſch derſelben 
ab. Alsdann wurden die Wagen beſtiegen, welche 
die fürſtlichen Herrſchaften zur Jenſenbrücke füh⸗ 
ren ſollten. Im erſten Wagen nahmen die Kai⸗ 
ſerin Alexandra und Prinzeſſin Heinrich Mlaßz, 
den zweiten beſtiegen Kaiſer Nikolaus und Prinz 
Heinrich. Auf der ganzen Fahrt wurden Sie von 
dem äußerſt zahlreichen Publikum enthuſiaſtiſch 


Kloſter 


begrüßt. Von der Jenſenbrücke aus erfolgte 
die Fahrt nach dem königlichen Schloſſe zu 
Schiff. 


Als die Standarte in dem Hafen ſichtbar 
wurde, gab die ganze Flotte Salutſchüſſe ab. Bei 
der Landung an der Barbaroſſa⸗Brücke ging die 
Standarte des ruſfiſchen Kalſers auf dem Schloß 
neben der Standarte des Prinzen Heinrich auf. 
In dem Schloßhofe war eine Ehrenwache der 
erſten Matroſen-⸗Artillerie⸗Abtheilung aufgeſtellt. 
Nach dem Vorbeimarſch der Truppen traten die 
Mafeſtäten mit den Prinzen in das Schloß und 
wurden an der Treppe von dem Hofmarſchall 
Contre⸗Admiral Frhrn. von Seckendorff empfan⸗ 
gen. Sie ſtiegen in den kaiſerlichen Räumen des 
Schloſſes ab. Um 1 Uhr fand eine größere 
Mittagstafel ſtattl. Zu derſelben waren Einla- 


205. 
dungen ergangen an das Gefolge, an den Admi⸗ 
ral à la suite des ruſſiſchen Kaiſers Lomenden, 
Commandanten des „Polarſtern,“ Baron Slackel⸗ 
berg, das Dfficiercorpd der ruffifchen Yacht, Admi⸗ 
ral Knorr, die Viceodmfrale Köſter, Thomſen, 
die ortsanweſenden Flaggo ffieſere und Stabochefs. 
Die ruſfiſchen Majeſtäten werden ſich vorausſicht⸗ 
lich gegen Abend einſchſffen, um nach Kopenhagen 
in See zu gehen. 


— — 


Angekommene Fremde. 


Hotel Vieterla. Herren: Jasinski aus Riga. — 
Kupsch aus Erfurt — Maksimow aus Moskau. — Hedel- 
hofer aus Bialystok. — Pogosiane aus Alexandropol, — 
Jankowski, Wendorf, Radek und M-me Makowska aus 
Warschau. — M-men: Ggtkiewioz aus Smaczkow, — 
Nartowiez aus Pultusk, 

Morel de Polognie, Herren: Watraszewski und 
Dabrowski aus Warschau. — Garkowy aus Nowogröd. 
— M-men Danker aus Riga, — Niedzielkowska aus 
Sölkiewice, 


.... . 


Okowit⸗Preiſe. 
Warſchau, 3. September 1896. 

Brutto Netto 
aceise 10 Kop. vom Grad Nach Abſchlag vom 2% 
Engros 100% — — 11.18 — — 10.96 

„ W— — 8.72 — — 8.55 
Im Ausſchank 100 11.33 — — 11.11 

x 7 8.84 — — 88 


a) 


Die Staatsbank 
verkauft: 
Tratten: 
auf London auf 3 Monate zu 94,25 für 10 Eſtrl. 
auf Berlin auf 2 Monate zu 45,95 für 100 Mark. 
auf Paris auf 3 Monate zu 87,35 für 100 France 
auf Amſterdam auf 3 Monate zu 77,60 für 160 
Checks: 
auf London zu 94,55 für 10 Eſtrl. 
auf Berlin zu 46,25 für 100 Mark. 
auf Paris zu 37,55 für 100 Francs. 
auf Amſterdam zu 78,20 für 100 Holl. Guld. 
auf Wien zu 78,65 für 100 öfterr. Guld. 
nimmt an 
auf alle der Bank in Kreditrubeln zu lel⸗ 
ſtenden Zahlungen und Einzahlungen die 


ruſſiſche Goldmünze zu folgenden 
Preiſen: 
Imperiale neuer, auf Grundlage 

des Geſetzes vom 17. Dezember 

1885 erfolgter Prägung zu 15 R. — K. 
Halbimperiale neuer Prägung %, 
Imperiale früherer Prägung „ 15 „ 45, 
Halbimperiale Erin, 
Dukaten 4 „ 63, 


giebt aus " 

Imperiale und Halbimperiale neuer, auf 

Grundlage des Geſetzes vom 17. Dezem · 

* 155 erfolgter Prägung zu demſelben 
reiſe. 


Eoursheridt. 
Berlin, den 9. September 1896. 
10 Rubel — 216 Mk. 60 


Ultimo — 216 M 25 
Warſchau, den 9 September 1896, 


Berlin 46 20 
London . 9 40 
Paris 37 46 
Wien 78 85 


e 
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Kagiewniki Lö 
Wilsewska 64 
Cena @keowitiy;z dnia 9 Wrzesnia 
Netto 
Hurtowa w. 78°, Be. 8.85. 
Szynkowa w. 78°, „ 8.95. 
(Akoysa 10 kop. od stopnia.) 
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ABSTAURANT FRANKFURT, 


RE 
Täglich 


Concert 


| der neuengagirten 
russisch - kleinr ussischen Zigeuner- 
Chors (10 Damen, 3 Herren), unter Leitung 
des Kapellmeisters Herrn Lipkin, 
Entree 20 Kop. 


F 
CC UT Le 


— ————— a ee ee 


20 


1 


Von meiner Einkaufsreiſe aus dem Auslande zurückgekehrt, iſt mein Lager mit den hervorragendſten 
Neuheiten in: 


—FKleider-Stoffen 


ſowie allen übrigen Artikeln aufs Reichhaltigſte verſehen. 
6 Billige aber abſolut feſte Preiſe! Reelle Bedienung! @ 


Petrikauer⸗Straße 23 05 EPH 1 ER/ L 15 BER 4 Petrikauer⸗Straße 23 


| Filiale E 118. 


- 
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1 — — u a ee Zu 
; nme — 0-1. | Wohnungen 
| Jur Umzug Saiſon ER | zu vermiethen. 
1 mpfieh't 
9 N. B. MIRTENBAUM, Cine Offizine, 


= 33 Petrikauerſtraße Nr. 33: 
Teppiche in Plüſch, Linoleum und Wachs tuch, 


beſtehend aus 4 großen Zimmers, ſowle 
andere Lokalitäten find zu vermiethen vom 
1. Oktober a. er. 


W 2 BR Läufer in Plüſch, Linoleum, Wachstuch, Wolle, Gummi 3 Grüne ⸗ Straße Nr 
—— _ HBelenenhoj. ue Ein 11 Lane, 


Tiſchdecken in Plüſch und Wachstuch. 


Li m ol eum, Stückwaare und Teppiche 


in Breite von 3 Arſchin. 
Großes Lager 


gebogener Möbel ug 


er Firma „Wojeiechöw ‘ 


mit Schaufenſter, geeignet für Sattler⸗ 
Galanterie⸗ und Kurzwaaren iſt ſofort 
zu vermiethen. Näheres beim Struſch, 
Przejazd⸗Straße Nr. 12. 


Ein ſchönes Bimmer 
iſt an der Petrikauer⸗Straße Nr. 20 


Nur kurze Zeit. ag Nur kurze Zeit. 


Heute, Dounerfing, den 10. September cr. : 


mes ERSTES CONCERT mu | 


d 
Cis-à- I k 
des Meyder-Orebesters. See um — 
1 3 N Mach m h ehrt ublik Zu vermietben 
J Privat⸗Heilauſtalt an ds „e 2 elegante Dimmer 


(Ecke Ziegel⸗ und Wöchodniaſtraße). 


e 10 Dr. Brzozowski, 5 Plom⸗ 


eventuell nd: einzeln, mit nabem Durch⸗ 


Le Anfang 7½ Uhr Abends. aang nach der Petrikauer⸗Straße, im 


Während der erſten Pauft: Auftreten der Thurm⸗ 


Unterricht! 


biren und künſtliche ä in meine t 18. Haufe Brams, Promenadenſtraße. Nähe⸗ 
Seilkünſtler Niagara-Ponczery. | 10-14 Page e sign an gen., l. K. dhe bit m 050 | Dem Birk 


Hochachtungs voll 


Entree 50 Kop. — Nummerirte Plätze Rs. 1... 
5 Ant N. Iwanowa. 


11-12 Dr. Genseh, innere, bel. Rage u Ein großes Geſchäftslobal 


11—12 Dr. Rundo, innere, ſpeeiell Nerven und eine Wohnung von 3 Zimmern und 


co: certiren. 


Bei ungünſtiger Witterung wird das Orcheſter in der Ausſtellungs Hall: 
r nr .. 1 electriſche Behandlung) und 


12½— „Fr. In Littauer, Hauts, Geſchlechts⸗ u. 
Harnorgankr. (außer Dienft. u. Freitag. 

1—2 Dr. Geldsobel, innere, er 
und 3 (außer Monta 5 

* en 


b Zwei Läden, = 


Petrikauer⸗Straße Nr. 122 neu, zu vermiethen. 


. 
| 


1— 2 Dr. K 


e im Comptoir des Beſitzers. Gelten Ba 
r 9 Nahe Kein dg ben See 


erſtag, Sonnabend). 
2-3 Dr. „ Pinkus, innere und Kinderkrh. 
4 — 5 Dr. Kruscbe, chirurgiſche Krankheit, 
(Montag, 3 und . 
Honorar für eine Conſult 
Veni on für Kranke und . Ps 


Farba Bessemera 


Marki „ANBOS“, ERS 00000009 i 
najlepszy Srodek przeciw rdzy metalöw, uznany jako tak przez 8 Pause Existen 
‚myäsze wladze, zabezpieczajgey od wszelkich wplywöw powietrza, Prospect und Pı obebrief 


Nine e er | 


N 
"BUCHFÜHRUNG, 8 


8 Correspondenz, | 


5 wymaleziony i fabrykowany przez firmę: 
Rosenzweig & Baumann, Kassel. 


Farba emaljowa porcelanowa 


— — | 
jako Srodek zabezpieczajgey mokre sciany, w puszkach po 3 kilo- 22 Keine Vorherzahlung. ug 
m gramy: — Powy2sze farby sa zawsze na skladzie i takowe poleca 8 
jedyny zastepca na cala Rossje See 
Louis Peters, 00009 


Y6dz, Nowa-Promenada. Eine junge gebildete 


— Fran zöſin 


ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen demi- 
place. Gifl. Offerten sub J. M. Nr. 20 
an die Expedition dieſ. Blattes erbe dieſ. Blattes erbeten. 


„SURPRISE” 


7 


| Pufeene u. Comptoir 


befindet fi 


Andreas-Sir. 2, Parterre 


| Das neutröffnete Damen- u. Kin⸗ 
4 " * 9 9 der · Garderoben⸗Atelier urd Zu⸗ 

; Haus Lüngen (nen), nahe dem Meiſterhauſe. eech J. Rokicka 

N 2 

f Julius List Nachfolger, Nawrot- Strafe Nr. 11. 
= ale > Segeln: ande a a 

* Kaufmann 18 
e Vertrauensposte p ne ar 

Moskau e 22 = - 4 Fee 131. 

4 . Genklmitjeis l. & K Neat a became oT fern sb „Procura‘ Malewska. 


Möbel-, Polſterwaaten - und 


„Alte 
! wis-k-vis dem Sarg Magazin v. J. Weidemeier. 


Küche, in der Ofſizine, 1. Etage gelegen. 
iſt per ſofort zu vermistben. Petrikauer, 
Straße Nr. 103 bei Natan Kopel. 


Hohnungen zu vermielhen ; 
2 Zimmer und Küche, 
1 Zimmer und Küche, 
einzelne Zimmer. 
Elöwna Straße Nr. 7 (neu), nahe 
der Petrikauer⸗Straße. 


Das Haus Ur. 78, 


Benedikten⸗Straße (Sellinönto), 
welches ſich auch zur Errichtung elner 
Schenke eignet, iſt im Ganzen zu Ders 
pachten. Näheres bei F. Rosner, 
Srevniaftrnge Nr. 34. 

An der Nozwadowska⸗Siraßt (Vis-d- 
vis der Nawrotſtr.), im Hauſe Nr. 6 find 


verſchiedene Wohnungen 
mit allen Bequemlichkeiten v.m 1. October 
d. J. zu vermiethen. 

Sofort zu bermieihen: 


2 Zimmer und Küche, 
Waſſerleltung und Entree. Näheres 
Przejazd⸗Straße Nr. 14, vis-à-vis dem 
Cycliſtenplatz. 

Ein ſchin mäblirter Salon 
If an einen anfländigen Herrn per fofort 
zu vermieihen. Petrikauer⸗Straße 113, 


menu -16 16. 
= faden, 


—— | Ede Parikauer- und Andreas Straße Nr. 
97, für ein größeres Detailgeſchäft paſ⸗ 
ſend, per ſofort zu vermiethen. 

Daſelbſt ſind auch noch einige Lokale, 
für Verkaufsläger oder Comptoir geeig⸗ 
net, abzugeben. 


In vermieihen 
ſofort oder ſpäter eine große Woh · 
nung, geeignet für Comptoir und Lager, 
mit allen Biquemlichkeiten ſowie Remis 
ſen, Stallung und Keller. Daſelbſt find 
auch mehrere kleinere Wohnungen zu ver⸗ 
miethen. Ewangelicka⸗Straße Nr. 18 
und Ede Nikolajewska⸗Straße Nr. 83. 
Zu erfragen beim Struſch. 


Chirurgiſche und gynakologiſche 


Privatklinik von Dr. Solman, 
8 der Bd. 
von 7 bis 4 Rudel täglich. ; 


Eine Wohnung, 


beſtehend aus 1—2 Zimmern, möͤglichſt 
möblirt, wird von einer alleinſtehenden 
Dame a zu miethen geſucht. 

Offerten sub T. D. nimmt die Buch⸗ 
handlung von L. Zoner, Petrikauer⸗ 
Straße entgegen. 


Ein elegantes 


Zimmer 


* Stock) zu vermiethen. Meyer's Paſ⸗ 
ſage Nr. 11, vis-d-vis der Poſt. 


Eine Wohnung 
von 4 Zimmern nebſt Küche u. Bal ⸗ 
kon, mit zwei ab iſt im Hauſe 
Kamiennaſtraße Nr. 7 ſofort oder per 1. 
October zu vermiethen. Näheres bei R. 
Finster, Dzielnaſtraße 34. 


Adreſſen⸗Tafel. 


Antoni Zelazows ki, 
F. Adwok. przysiegt. 
Nowy Rynek Nr. 9, dom Kamidskiego, | 


u wnioski hypoteezne, 


regulacje hypotek, 
skupy ezynszu. 
Machen Sie 


einen Verſuch 
mit Caffee „Sanitas“. 
Analyfirt und zum Verkauf genehmigt von 
der Warſchauer Medieinal⸗Verwaltung laut Atteſt 
vom 18. September 1892 unter Nr. 1492. 
lieberall 34 haben. 


J. Hzberfeld, Zahnarzt, 


wohnt jetzt Beirikanerkraße Nr. 66, 1 Etage, 
im Haufe Herſchkowicz, neben No Eiſe enbraun, 
vis -- vis feiner früheren Wo 
Operat ionen werden cello mit Hülfe 
von Lachgas ausgeführt. 


— nennen, 


Hugo Suwald, 


nn — 


Spiegel⸗Magazin 
Nr. eee Ar. 72, 
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Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, am Montag, den 7. September, um 6˙ Uhr Abends nach 
kurzen Leiden unſeren heißgeliebten Bruder, Onkel und Großonkel, den ehemaligen Fa brikbeſitzer 


WILHELM BOTTKE 


im Alter von 82 Jahren in ein beſſeres Jenſeits abzurufen. 


Die Beſtattung der irdiſchen Hülle des theuren Entſchlafenen findet Donnerſtag, den 10. September, um 
2 Uhr Nachmittags, vom Trauerhauſe Petrikauerſtraße Nr. 190 aus ſtatt, wu alle Verwandten und Bekannten | 
höfl. eingeladen werden. | 11 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


xNNNNNNXxRxxN ;/ xN NN νν Nez A * 


== eee en — eben eiffer und Drderzeiäne,, 

2 97 — meinen ET . A er 7 55 5 71 in l „ ili des Berl. Unuorama, 

% . N e 5 geben, daß ich Poludnietwaſtraße Rr. * mit langjähriger Erfahrung, Spedi Erfahrung, Specialiſt in ‚lin in Sorgnasb- und Schait-D gehörige ä Nr. I. 

% Keuntuiß der mechauiſchen Stühle keſitzt, ſowie die Com ination de Farben kennt 

72 g E und re A are 2 3 ſucht * e. 10 3 2 2 3. Cyclus: g 

2 2 e aur an 5 rr... ͤ 07777 | Die Safer Adnig Erdwigel 

% 117 — Ein zuverläſſiger = non Bagern. 

* eröffnet und auf das Feinſte eingerichtet habe. e ſchwanſte in. 

und Neuſchwanſte u 

BB . e Sehe Bat a, Appretur⸗Mei tere Seinen 

& orompie Bedienung ſtets Sorge tragen wer de. gründlich erfahren in der Behandlung von Flanell, Streihwaaren, Kammgarn, 14 
5 Pale totſtoffen, Cheviot für Herren⸗ urd Domen⸗Coſtüme und Nouv'auté's, wird ug. [tact“, 

* Littke, von einer Tuchwaoren⸗ a zum * Eintritt geſucht. Referenzen und PP 

— KHK KAXHNKKK: B. eg Sehaltsauſprüche sub W. an Plotrowskl, Aunoncen-Surean, Warſchan. erfunden u bom Bar Sectämen: 


J. Jözefo 
iſt eine unſchadliche Hauch, mit der 
man in 10 Minuten ergraute Hänre braun, 
chalin und blond färben kan. Flacons 
zu 1 Rs. 35 Kop. und 2 RS. ind zu ha; 
ben in Lodz bei M. Lisiecka und in 
> 8 Parfüme rie- und Droguen⸗Hand⸗ 


Haupt Depot in Warſchau bei 
J. Jözefowiez Nowo, Senatorska 2. 


Vreslau⸗Penſion 


Knaben finden in einer Kaufmannz⸗ 
Familie (Tochter geprüfte Lehrerin), Lieber 
volle Aufnahme bei biſter Verpfl gung. 
Nähere Auskunft erthellen Gustav 
Bettinger, Breslau, Palmſtraße 
Nr. 7 und auch die Herren Gebrüder 
Gerke bier, Nikolajewska » Stroße 22. 


me 
= 


Wel- u, Fahrikantenſchule 


zu Werdau Sa. 


Special⸗Schule für die Wollen⸗Induſtric. 22 


(friquentirt von Schülern aus allen Ländern). 
Syſtematiſcher Unterricht in allen theoretiſchen und practiſchen Webereifächern. 
Sande und mechaniſche Weberei. Neueſte Maſchinen⸗Proſpiele koſtenfrel.“ 


Beginn des 45, Curſus am 5. October 1896. WE 


1 Conditorsi-- Janomski: 


verſehen mit frischen kalten und warmen re 
empfiehlt ihr Büffel, ſen, Schnäpſen, in. und ausländiſchen Weinen, 2 
Meth auf Gläſer und Flaſchen, Damme ‚und Rigaer Bier, aus ländiſche — 
Liqueute, Champagner 4 Glas 25 Kop. = 


LEOPOLD CIBULSKL: | 


Tiseblerei und Arechalereh 
18 Siänna-Strasse Nr. 33. 
Anfertigung von Kirehen-Arbeiten, e ete. 
Grosses Lager von Elehen-Möheln für Speise“ und ieee, eigener 
Herstellung. Verkauf unter Garantie. 


Technisches Bureau 
L. Lubotynowiez. 


Ingenieur 


—— pm eue 


——̃—— 
as Wäſche⸗Geſchäft von 
W. Kossel befindet ſich 
ch ai ab | ner⸗ 

Nr. 33 1 
85 2 dem re Ge⸗ 
ö lokale gegen 


Die Filiale der Warſchauer Schuhwaaren⸗Fabrik 


von N. Leisermann, Lodz, 
if nach der Petrikauer⸗Straße Nr. 46, Haus Müller, neben der Apotheke, 
verlegt worden und empfiehlt ihr großes, ſriſch aſſortirtes Lager von n Rozwadowskastrasse Nr. 6 (Vvis-à-vis der 


Herren, Damen u. Kinderſchuhwerk rer 


— — — . — — . —- te 


Die ſeit dem Jahre 1859 beſtehende 


a und Ae Material in großer Auswahl und zu den billigſten Im Dominium Bedon: 1 e 22 


it der erſten im Lande befind liche 
Ooncerthaus. iſt in den neu entdeckten Gruben Lehm und Kachel ⸗Thon ſowie Lehm⸗Mull "Shonitpofiran rag 
— für Gießereien geeigntt — in vorzüglichſſer Qualität qu haben. 


Näheres auf der Stelle zu erfahren. Andrzej Pruszy ns Ki 


1.2 Eine Spannrahm⸗Trockenmaſchine, St ale Fate de ene 
1 Tüglich 6 U ll [ et 2 noch im Gange, iſt billig a ia Bebelten gr, Deofallte Su Oral, Syenit, 


Labrador, Marmor, Sandſtein u. ſ. w., baut 


Benndorf. Ei Wo? jagt die Exped. d | Gesbenbnife un, fühc aud ale Baier 


Pas ‚a Haze ern 3oHep%.  _ Aosnozeno_leusypon. DZ Schnellpressendrück von Leopold Zoner 


0 
0 


| 
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Lodzet Tageblatt 


Belletriſtiſcher Theil. 


Ohne Liebe. 


Roman von Reinhold Ortmann. 


II. Fortſetzung.] 

Wildberg hatte der Auseinanderſetzung mit geſpannter Auf. Erkundigungen über fein Vorleben und ſeine Familienverhältniſſe 
merkſamkeit zugehört; nun trat er auf Fabricius zu und ſtreckte völlig im Dunkeln geblieben war. Einige hielten ihn für einen 
ihm ſeine mit mehreren blitzenden Ringen geſchmückte Hand Wittwer, während Andere wiſſen wollten, er ſei niemals verheirathet 
entgegen. geweſen. Seinen Einzug auf Schloß Erleuſtein hatte er jedenfalls 
„Schwager, ich wußte es ja, Du biſt im Grunde der gutmüthigfte , mutterſeelenallein gehalten, und ſeine Anordnungen bezüglich der Ein⸗ 
Menſch von der Welt, und ich gelobe Dir —“ | richtung der Wohnräume konnten als ein Beweis dafür gelten, daß er 
„Spare Deine Dankſagungen wie Deine Gelöbniſſe! Die einen auch fernerhin allein zu bleiben gedenke. 
ſind mir ſo werthlos wie die anderen! Im Uebrigen ſind wir nun Das Herrſchaftsgebäude des Rittergutes, das in der ganzen Um⸗ 
wohl fertig mit einander?“ gegend kurzweg unter der Bezeichnung „das Schloß“ bekannt war, 
„Sprachſt Du nicht vorhin von einem kleinen Frühſtück oder hatte in ſeinem Aeußeren wie in ſeinem Inneren des Anmuthenden 
dergleichen? Auch bin ich des Schwimmens nicht genügend wenig genug. Es war ein altersgrauer, lang geſtreckter Bau von 
kundig, um den Weg zur Station auf dieſelbe Weiſe zurückzulegen, mächtigen Verhältniſſen. Die geſchwärzten und hier und da ſchon 
wie ich ihn gekommen.“ bedenklich riſſigen Mauern hatten bereits Jahrhunderte über ſich 

Fabricius griff in die die Taſche und legte drei Goldſtücke auf den | dahin ziehen ſehen, und ihre Erbauer hatten fie dereinſt nicht zu 
Rand ſeines Schreibtiſches. f einem prunkhaften Herrenfiß, ſondern zu einer frommen Zufluchts⸗ 

„Im Dorfwirthshauſe, das kaum eine Viertelſtunde entfernt | ftätte weltflüchtiger Seelen beſtimmt. Das „Schloß“ war ehedem 
iſt, wirſt Du eine Mahlzeit und auch eine Lohnkutſche erhalten können. ein Ciſtercienſerkloſter geweſen, und erſt als es in kriegeriſchen Zeit⸗ 

Einen größeren Geldbetrag kannſt Du morgen bei meinem Banquier läufen auf mehr oder weniger rechtmäßige Weiſe in den Beſſtz eines 
erheben. Adieu!“ ſtreitbaren ritterlichen Geſchlechts übergegangen war, hatten die neuen 

Wildberg nahm das Geld mit den Fingerſpitzen an ſich und | Eigenthümer einen Flügel für ihre Zwecke umbauen laſſen. Die 
ſteckte es in die Weſtentaſche. Die Mehrzahl der Räume aber war ſchon ſeit jenen fernen Zeiten 
H Behüt' Dich Gott, liebſter Schwager!“ ſagte er mit kaum ver» nicht mehr benutzt worden. Nur an dem äußeren Mauerwerk hatte 
hehlter Ironie. „Ich war von vornherein nicht im Zweifel, daß wir man in langen Zwiſchenräumen die allernothwendigſten Verbeſſerungen 
als die beſten Freunde ſcheiden würden! Es wäre mir natürlich eine [vorgenommen. Für die pietätvolle Conſervirung des Innern ſchien es 
große Freude, noch ein Stündchen oder zwei mit Dir zu ver⸗ den adligen Beſitzern ebenſowohl an Geld als an Neigung gefehlt zu 
plaudern; aber meine angeborene Beſcheidenheit verbietet mir, haben, und fo war daſſelbe nach und nach in einen Zuſtand des Ver⸗ 
einem lieben Verwandten zur Laſt zu fallen, wenn er dringend be» falls gerathen, der den letzten Käufer auf den erſten Blick von der 
ſchäftigt iſt!“ ; Unmöglichkeit einer Reſtauration hatte überzeugen müſſen. Aber auch 

Er ging zur Thür, und als er dieſelbe ſchon zur Hälfte ge⸗ in dem „Schloßflügel“ ſah es wenig beſſer aus. Wohl waren dieſe 
öffnet hatte, rief er noch zurück: Räume einſt mit Pracht und Geſchmack ausgeſtattet worden; aber 

„Einen Gruß an mein theures Kind kann ich Dir leider nicht [nun hatte ſchon ſeit einer Reihe von Jahren Niemand mehr in 
auftragen, aber wenn Du ſie gelegentlich einmal in Deine Arme ihnen geweilt. Der ariſtokratiſche Vorgänger des bürgerlichen Fa⸗ 
ſchließen ſollteſt, fo drücke auch in meinem Namen einen Kuß auf bricius war kein Freund des Landaufenthalts geweſen. Soweit das 
ihre reine Stirn!“ bewegliche Inventar des Schloſſes Erlenftein aus werthvollen Kunſt⸗ 

Sein Raubvogelgeſicht zu einem höhniſchen Grinſen verziehend, gegenſtänden und wirklichen Koſtbarkeiten beſtand, hatte er es in feine 
ging er hinaus, und langſam verhallte ſein gemächlicher Schritt | Stadtwohnung ſchaffen laſſen, und um die Erhaltung des Uebrigen 
draußen auf dem Gange. — — hatte er ſich dann nicht weiter gekümmert. 

Das Rittergut Erlenſtein, deſſen Beſitzer vor wenigen Wochen So kam es, daß Fabricius bei ſeiner erſten flüchtigen Durch⸗ 
der bis dahin in der Gegend ganz unbekannte Herr Nicolaus Fabricius | mufterung der von einer wahrhaften Grabesluft erfüllten Wohnräume 
geworden war, umfaßte ausgedehnte Ländereien und war einſt eines] ur geſchwärzte und theilweiſe zerriſſene Tapeten, aus ihren Fugen 
der höchſtgeſchätzten und ertragreichſten der Provinz geweſen. Unter geborſtene Prunkmöbel und zerſchliſſene, von den Motten durchbohrte 
leichtfertigen und unverſtändigen Eigenthümern aber hatte es allgemach | oder von den Mäuſen zernagte Polſter wahrgenommen hatte. 
mehr und mehr an Werth eingebüßt, und bei der Subhaſtation, Nicolaus Fabricius hatte daraufhin befohlen, ſämmtliche Gemä⸗ 
zu der es ſchließlich hatte kommen müſſen, war Fabricius der | cher mit Ausnahme zweier im Erdgeſchoß gelegener, mäßig großer 
einzige ernſtlich reflectirende Käufer geweſen. Er hatte es zu einem | Zimmer einfach wieder zu verſchließen, jene beiden Räume aber 
unverhältnißmäßig geringen Preiſe erſtanden; aber es war dabei aller» [gründlich zu ſäubern und ihres geſammten Inhalts zu entleeren. 
dings in Betracht zu ziehen, daß die unumgänglich nothwendigen | Dann war auf einem einzigen, mäßig großen Wagen die neue Ein⸗ 
Meliorationen große Summen verſchlingen mußten, und daß immer» richtung gekommen. Sie hatte wenig mehr als die für den täglichen 
hin noch Jahre vergehen konnten, ehe auch nur an eine mäßige | Gebrauch eines Menſchen geradezu unentbehrlichen Gegenſtände in ſich 
Verzinſung des für den Ankauf verwendeten Kapitals zu denken war. geſchloſſen und zur Ausſtattung der beiden Gemächer kaum hinge⸗ 

Schon durch feine erſten Maßregeln hatte der neue Beſitzer den | reiht. Die Gutsbeamten ſchütlelten bedenklich die Köpfe, als fie ſahen, 
Beweis erbracht, daß er für die erforderlichen Verbeſſerungen nicht | daß ihr neuer Gebieter einfacher und anſpruchsloſer zu hauſen ge⸗ 
mit dem Gelde zu kargen gedenke, und die Beamten und Gutöleute dachte als fie ſelbſt, und nicht ohne Beſorgniß für ihre eigene Zu⸗ 
wußten Mancherlei zu erzählen von feiner Umſicht und feiner rückſichts⸗ kunft flüfterten fie ſich zu, dieſer Fabricius müſſe entweder ein 
loſen Energie, die freilich den Untergebenen gegenüber nur als eine | vollftändiger Narr oder aber ein Geizhals von der ſchlimmſten Sorte 
an Brutalität ſtreifende Härte zu Tage trat. ſein. 

Woher Fabricius eigentlich gekommen war, vermochte Niemand Ohne Sang und Klang war er dann eines Morgens ſelber ge⸗ 
mit Beſtimmtheit zu ſagen, wie man auch trotz aller neugierigen! kommen, mehrere Tage früher, als man ihn erwartet hatte, und mit 


dem Gebahren eines Mannes, der nach kurzer Abweſenheit in altge⸗ 
wohnte und bekannte z Verhältniſſe zurückkehrt. Ehe er noch feinen Fuß 
über die Schwelle des Hauſes geſetzt, hatte er ſchon einige ſehr ſtrenge 
Verweiſe ausgetheilt und einen Knecht, deſſen gröbliche Pflicht⸗ 
verſäumniß allerdings offen zu Tage lag, aus dem Dien ſte 
ejagt. 

e Und in derſelben Weiſe war es fortgegangen. Nicolaus Fabricius 
weilte noch nicht acht Tage auf Erlenſtein, als ſchon jedes menſchliche 
Weſen, welches unter ſeiner Botmäßigkeit ſtand, eine Regung des 
Bangens verſpürte, ſobald ſich ſeine wohlbekannte hagere Geſtalt auch 
nur von weitem ſehen ließ. — — 


II. 


Nachbarlich grenzten die Forſten und Feldmarken von Er⸗ 
lenſtein und Hattendorf an einander, ähnlich in Lage und Extrags⸗ 
fähigkeit. 

Und doch, ein wie ganz anderer Geiſt beherrſchte die Menſchen 
dort und hier! In Erlenſtein finſteres Ringen und harte r 
loſigkeit —, in Hattendorf Leichtſinn und comfortabler Li» 
zus. — — 

Im Herrenhauſe zu Hatlendorf feierte man ein luſtiges Som⸗ 
feſt. Schon war die Mitternachtsſtunde nahe gekommen, und noch 
immer waren alle Fenſter des ebenſo zierlichen als vornehmen Ge⸗ 


„Mußt Du nicht fürchten, ſie durch Deine Entfernung zu ver⸗ 
letzen, liebe Antonie?“ 

„Mag es darum ſein! Ich bin ihrer täppiſchen Huldigungen 
ohnedies von Herzen überdrüſſig!“ 

„Wohlan, ſo will ich Dich ihnen entführen, und müßte ich 
damit auch den unverſöhnlichen Haß all' dieſer ſemmelblonden Jüng⸗ 


linge auf mein Haupt herabbeſchwören! — Zuvor aber geſtatteſt Du 


mir wohl, Dir ein Tuch zu holen, Deine Toilette iſt zu luftig für 


bäudes hell erleuchtet, noch immer ſchallten die übermüthigen Tanz⸗ 


weilen zugleich mit einem Geſchwirr fröhlich lachender Menſchenſtim⸗ 
men durch die weit geöffneten Flügelthüren des Gartenſaales in den 
Park hinaus. i 

Und auch draußen über der nächtlichen Landſchaft lag es wie 
Feſtesſtimmung. Auf den ſommerlich ſchwülen Tag war ein erfri⸗ 
ſchender Abend gefolgt. Ein kühler Windhauch ſtrich durch die Wip⸗ 
fel der uralten Bäume des Parks und gab ringsumher ein trau⸗ 
liches Säuſeln und Flüſtern im dichten Laub, als hätten ſich auch 
die greiſen Ulmen und Buchen, die ſchon ſo wanches kurzlebige 
Menſchengeſchlecht überdauert, alletlei ſüße verſtohlene Geheimniſſe 
zuzuraunen. Der Mond war erſt eben über dem Horizont emporge⸗ 
ſtiegen, aber hier und da ſiel doch ſchon ein Streifen ſeines ſilbernen 


| 
| 
| 
| 


einen Spaziergang in der Abendkühle!“ 

„Was fällt Dir ein!“ gab ſie lachend zurück. Ein Mädchen vom 
Lande bedarf dergleichen nicht. Die Denkhauſen zumal haben gute 
Naturen und wiſſen mancherlei zu ertragen!“ 

Mit leichten Schritten trat das ſchöne junge Paar in die geheim⸗ 
nißvolle Dämmerung des Parkes ein. 

Erſt als das Herrenhaus mit ſeinen erleuchteten Fenſtern weit 
hinter ihnen lag, wurde das Schweigen zwiſchen ihnen gebrochen. 
er ſtanden auf einem kleinen kreisrunden Raſenplatz und Antonie 
agte: 

„Das iſt mein Zufluchtsort, wenn ich's drinnen mit dem Papa 
nicht aushalten kann! Laß uns hier ein wenig plaudern! Es wird 
Keinem einfallen, uns da zu ſuchen!“ 

Sie ließ ſich auf eine im hellen Lichte ſchneeweiß ſchimmernde 
Steinbank nieder, und er ſetzte ſich dicht an ihre Seite. Das Plätz⸗ 
chen, welches ſie gewählt hatten, war in der That wie geſchaffen 
für das ſüße, trauliche Geplauder eines Liebespaares. Inmitten des 
Raſenrondels erhob ſich eine von Künſtlerhand ausgeführte Copie 
der Canovaſchen Gruppe „Venus und Adonis“, und die Strahlen 
des Mondes, wel he zwiſten den von leiſem Windhauch bewegten 
Zweigen hindur d au, das Bildwerk fielen, erzeugten wunderſam 
wechſelnde, liebliche Reflexe auf den ſchimmernden Marmorleibern. 

Rings um fie her herrſchte die tiefe, feierliche Stille der 
ſchlummernden Natur, und es war begreiflich genug, daß 


während der erſten Minuten keines der beiden jungen Menſchen⸗ 


Lichtes zwiſchen die Stämme, allerlei ſeltſame, geſpenſterhaft deweg⸗ 
Leidenſchaft zitterte: 


liche Zeichen auf den Grasboden zaubernd. 
Trotz 
ſehr heiß ſein, denn die Wangen der jungen Dame, welche eben am 


der geöffneten Thüten und Fenſter mußte es drinnen 


Arme eines ſchlanken Officiers auf die Terraſſe hinaustrat, glühten 
zu ſprechen, wie in dieſer Stunde! So laß mich denn ſchlicht und 


in dunklem Roth, und unter der duftigen Spitzenhülle des weißen 
Sommerkleides hob ſich ihr ſchwellender Buſen in 


ſtürmiſchen 


Athemzügen. Sie hatte es für überflüſſig gehalten, ſich durch eine bes | 
ſondere Umhüllung gegen die etwaigen üblen Wirkungen des plötzli⸗ 
chen Temperaturwechſels zu ſchützen, und als fie jetzt an der ſtei⸗ 
nernen Brüſtung der Terraſſe im vollen Mondlicht ſtand, trat ihre 


jugendliche Schönheit vielleicht noch ſieghafter hervor als bisher 
da drinnen in den glänzend erleuchteten Feſträumen. Ihre 
Geſtalt war ſtolz und hoch, das gewöhnliche Mittelmaß der 
Frauen weit überragend; es war etwas Gebieteriſches, Königliches in 
ihrer Haltung, und etwas Königliches auch in den Linien des Kopfes, 
der fo kühn und ſelbſtbewußt auf dem ſchlanken Halſe ſaß. Tief⸗ 
ſchwärz waren die großen, leuchtenden Augen, und tiefſchwarz war 


kinder das rechte Wort finden konnte, welches der zauberiſchen Stim⸗ 
mung dieſer berauſchenden Waldeinſamkeit entſprochen hätte. 

Da neigte ſich Ewald plötzlich ganz nahe zu ſeiner ſchönen Nach⸗ 
barin und ſagte mit einer Stimme, die von mühſam verhaltener 


„Warum ſollen wir dies müßige Verſteckensſpiel noch länger 
fortſetzen, Antonie ? Mein Urlaub iſt kurz, und wer weiß, ob wir 
noch einmal Gelegenheit finden werden, ſo ungeſtört mit einander 


ehrlich bekennen, daß ich die Reiſe hierher zu keinem anderen Zweck 
gemacht habe, als um mir endlich eine bündige Antwort von Dir zu 
holen, um dieſem zweckloſen Hangen und Bangen mit feſtem Entſchluß 
ein Ende zu machen.“ 

Er hielt inne, weil er vor der Veränderung erſchrak, welche ſich 
in ihrem Entlitz vollzog. Die frühere Heiterkeit war urplötzlich wie 
ausgelöſcht aus demſelben, um die feſt geſchloſſenen Lippen ſegte ſich 
ein herber, ſchmerzlichen Zug, und aus den dunklen Augen traf den 


S prechenden ein zugleich flehender und vorwurfsvpoller Blick. 


auch das üppige, ſeidenglänzende Haar, das in hundert wirren Locken 


weißen 
voll 


feſſellos weit über den 
einzigen Schmuck eine 
dete. 


Nacken herabfiel, 


aufgeblühte, purpurrothe Roſe bil⸗ 


cier an ihrer Seite, der mit ſeiner reckenhaften Figur und ſeinem 


kecken blonden Schnurrbart eine 


und deſſen 


(Fortſetzung folgt.) 


Humoriſtiſche Ede. 


— Vor der Parade, Hauptmann: „Sie, Einjähriger 


Huber, warum machen Sie plötzlich ein jo vergnügtes Geſicht ?“ 
Zwiſchen dem ſchönen jungen Weibe und dem ſtattlichen Dffi- 


recht imponirende Erſcheinung ab⸗ 


gab, mußte wohl ein beſonders vertrauliches Verhältniß beſteher, denn 
ſie ließ ſeinen Arm nicht los und lehnte ſogar für die Dauer einer 


Minute, bis ſich der raſche Schlag ihres Herzens ein wenig beruhigt 
hatte, den Kopf leicht an ſeine Schulter. 
„Wie hübſch war es doch, daß Du uns durch Dein Kommen 
überraſcht haſt, Ewald!“ ſagte ſie nach einer kleinen Weile des 
Schweigens. „Ein Abend inmitten all' dieſer Krautjunker iſt fürch⸗ 
kerlich!“ 
Zärtlich drückte der mit Ewald Angeredete ihren Arm. 
„So bin ich alſo dennoch zu einer guten Stunde gekommen!“ 


erwiderte er heiter. „Ich war, ehrlich geſtanden, ganz unglücklich, als 


ich erkannte, daß ich mitten in die Vorbereitungen zu einem Feſte 
hineingeſchneit war! Wie hübſch hatte ich mir's ausgemalt, traulich 


und ungeſtört mit Dir und dem Onkel zu plaudern, Arm in Arm Zweifel geſchwunden!“ — Junge 
| chen, Du haſt Dich nun auch für das Roſakoſtüm entſchieden 7“ 
fiel 

meines 
mich be⸗ 


mit Die einen Spaziergang durch den Park zu machen —“ 

„Nun, und was hält uns ab, das jetzt zu thun?“ 
die junge Dame lebhaft ein. „Die werthen Gäſte 
lieben Papa mögen ſich wohl auch eine Weile ohne 
helfen!“ 


Pe3srrops u Hazaren Hoonozszs 3omepz. 


— Huber: „Entſchuldigen, Herr Hauplmanu, aber es hat gerade 
einen Moment aufgehört, mich jo fürchterlich zu jucken.“ 

— Aus der Schule. Lehrer: „Joſef Lei feinen Mantel 
in den Händen der Pokiphar. Kannſt Du mir, jagen, Paul, wer 
die Poliphar war?“ — Paul: „Die Potiphar war — war — eine 
Pfandleiherin.“ 

— Neue Beſchäftigung. Frau A.: „Sagen Sie, was ſoll 
denn Ihr Fritz ſpäter einmal werden?“ — Frau B.: „Melancholiker; 
denn der Herr Lehrer meinte neulich: er hätte große Neigung zur 
Melancholie. 

— Große Füße. A. (im Jahrmarktstrubel): Du hätteft 
doch dem Karel eine herunterhauen ſollen, wie er Dir auf den 
e — B.;: Ich wollte ja auch, er ſtand aber zu weit von 
mir a 
E Die verſtändniſvolle Gattin. Profeſſor (im tiefſten 


Studium): „Ich hab's, ich hab's, ich hab's — endlich iſt jeder 


Lossozeno Ueusypom. 


Frau: „Nicht wahr, Männ⸗ 


Schnellpressendruck von Leopold Zoner 


